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G esetz
über die Förderung der k leinen und mittleren  

Unternehm en sow ie der freien Berufe 
(M ittelstandsförderungsgesetz — MfG) 

Vom 8. Oktober 1974
D er L an d tag  des F re is ta a te s  B ay e rn  h a t  das fo l­

gende G esetz  besch lossen , d as nach  A nhörung  des 
S en a ts  h ie rm it b ek a n n tg e m a c h t w ird :

I. A bschnitt
Zweck, Ziele und G rundsätze der Förderung

A rt. 1
Z w eck des G esetzes

(1) Zw eck d ieses G esetzes is t es,
a) d ie  S te llu n g  d e r  k le in e n  u n d  m ittle ren  U n te r­

neh m en  sow ie d e r  f re ie n  B e ru fe  in  ih ren  F u n k tio ­
n en  fü r  d ie  soziale  M a rk tw ir tsc h a ft zu sichern  und

b) d ie G rü n d u n g  so lcher se lb s tä n d ig e r  E xistenzen  zu 
e rle ich te rn .

(2) D iesem  Z w eck d ien en  ö ffen tlich e  E in rich tungen  
u n d  M aßnahm en  im  R ah m en  d e r  Z ustän d ig k e iten  des 
F re is ta a te s  B a y e rn  e insch ließ lich  d e r  B ere itste llung  
ö ffen tlich e r M itte l.

(3) Die staatlichen  B ehörden, die G em einden u n d  
G em eindeverbände sow ie die sonstigen K örperschaf­
ten, S tiftu n g en  und  A nsta lten  des öffentlichen Rechts 
haben  bei a llen  P rogram m en, P lanungen  u n d  M aß­
nahm en  den Zweck dieses G esetzes angem essen zu 
berücksichtigen.

A rt. 2
Ziele d e r F ö rderungsm aßnahm en

(1) D ie F örderungsm aßnahm en  sollen  d ie L eistungs­
k ra f t u n d  die W ettbew erbsfäh igkeit ste igern  und  d a ­
bei in sbesondere die A npassung  an  den  w irtsch a ft­
lichen und  technologischen W andel erleich tern .

(2) D ie Förderung  soll die E igen in itia tive  an regen , 
insbesondere geeignete Form en d e r S elbsth ilfe  u n te r ­
stü tzen.

A rt. 3
F ö rderungsg rundsätze

(1) M aßnahm en nach diesem  G esetz und  sonstige 
Förderungsm aßnahm en , die A usw irkungen  au f d ie in  
A rt. 1 genann ten  U n ternehm en  und  P ersonen  hab en  
können, sollen au fe in an d er abgestim m t w erden.

(2) F inanzielle  F ö rderung  w ird  nach M aßgabe des 
H ausha lts  gew ährt. D abei is t sicherzustellen , daß die 
in A rt. 2 genann ten  Ziele jew eils m it dem  geringsten  
A ufw and  erre ich t w erden. R echtsansprüche au f f in a n -
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zielte  u n d  sonstige  F ö rd e ru n g sm aß n ah m en  w erden  
durch  d ieses G esetz  n ich t beg rü n d e t.

(3) D ieses G esetz  re g e lt d ie  F örderungsm aßnahm en  
n ich t absch ließend .

II. A bschnitt
M aßnahm en zur Steigerung der fachlichen 

L eistungsfäh igkeit
A rt. 4

B e ru fs fö rd e ru n g
In  E rg än zu n g  d e r  nach  a n d e re n  V orschriften  b este ­

h enden  F ö rd e ru n g sm ö g lich k e iten  können  zu r b e ru f­
lichen F ö rd e ru n g  vo n  S e lb s tänd igen , N achw uchs­
k rä f te n  u n d  M ita rb e ite rn  fin an z ie lle  H ilfen  fü r  M aß­
n ah m en  d e r  A us- u n d  F o rtb ild u n g  sow ie des L ei­
stun g sv erg le ich s (z. B. L e istungsw ettbew erbe) ge­
w ä h r t  w erden .

A rt. 5
F ö rd e ru n g  d e r  B e trieb sb e ra tu n g

(1) D ie B e ra tu n g  in  be trieb sw irtsch a ftlich en  und  
b e trieb stech n isch en  F ra g e n  k a n n  gefö rdert w erden.

(2) D ie F ö rd e ru n g  e rfo lg t in  d e r  Regel ü b e r O rgan i­
sa tio n en  (in sbesondere  S elbsth ilfee in rich tungen ) der 
W irtsch a ft o d e r ü b e r  ö ffen tlich e  E inrich tungen .

A rt. 6
F ö rd e ru n g  d e r  zw ischenbetrieb lichen  

Z u sam m en a rb e it
D ie zw ischenbe trieb liche  Z usam m enarbe it, in sbe­

sondere  d ie  E rr ic h tu n g  von  G em einschaftse in rich tun ­
gen, d ie  d e r  A u sg lied e ru n g  von  B etrieb sfunk tionen  
d ienen , k a n n  g e fö rd e rt w erd en , sofern  n icht w e ttb e ­
w erb srech tlich e  V o rsch riften  en tgegenstehen .

A rt. 7
F ö rd e ru n g  von  In fo rm atio n sg ew in n u n g , -au fb e re i-  

tu n g  u n d  -V erm ittlung
(1) ö ff fe n tl ic h e  u n d  p r iv a te  E inrich tungen , in sbe­

sondere  S e lb s th ilfe e in rich tu n g en  d e r W irtschaft, kön­
nen  F in a n z ie ru n g sh ilfe n  e rh a l te n  fü r  V orhaben  der 
In fo rm a tio n sg e w in n u n g , -a u fb e re itu n g  und  -V erm itt­
lung , d ie  d e r  w irtsch a ftlich en  F ü h ru n g  k le iner und  
m itt le re r  U n te rn e h m e n  d ienen .

(2) V orsch riften , d ie  d ie  G eh e im h a ltu n g  von D aten 
regeln , in sb eso n d ere  R eg e lu n g en  des D atenschutzes, 
b le ib en  u n b e rü h r t.

A rt. 8
F ö rd e ru n g  d e r  an w en d u n g so rien tie rten  Forschung

u n d  d e r  techn ischen  E n tw ick lu n g  und  E rp robung
(1) Z u r F ö rd e ru n g  d e r  an w en d u n g so rien tie rten  G e­

m ein sch afts fo rsch u n g sv o rh ab en  u n d  d e r G em ein­
sc h a ftsv o rh ab en  d e r  techn ischen  E ntw ick lung  und  
E rp ro b u n g  k ö n n en  F in an z ie ru n g sh ilfen  g ew äh rt w e r­
den. In  b eso n d eren  F ä llen  k ö n n en  auch E inzelvorha­
ben , d ie  fü r  k le in e  u n d  m itt le re  U n ternehm en  von 
B ed eu tu n g  sind , g e fö rd e rt w erd en .

(2) D ie E rg eb n isse  von  g e fö rd e rten  G em einschafts­
v o rh ab en  im  S in n e  v o n  A b sa tz  1 Satz  1 sind g ru n d ­
sätzlich  d e r  A llg em ein h e it zugänglich  zu machen.

III. A bschnitt
M aßnahm en zur V erbesserung der Kapitalversorgung

A rt. 9
F in an z ie ru n g sh ilfen

(1) F ü r  d ie  G rü n d u n g  se lb s tän d ig e r E x istenzen  und  
zu r  S te ig e ru n g  d e r  L e is tu n g sk ra f t un d  W ettbew erbs­
fäh ig k e it k le in e r  u n d  m it t le r e r  U n ternehm en  (z. B. 
d u rch  R a tio n a lis ie ru n g , M odern isie rung  un d  E rw ei­
te rung ) k ö n n en  F in an z ie ru n g sh ilfen  in  F o rm  von 
D arleh en , Z uschüssen  o d er B ürgschaften  g ew äh rt 
w erden .

(2) A n V o rh ab en  im  S in n e  von  A bsatz 1 b es teh t in 
d e r  R egel e in  vo lk sw irtsch a ftlich es oder sozialpoliti­

sches In te resse  im  S inne  des A rt. 2 Abs. 1 des G esetzes 
ü b e r die Ü bernahm e von S taa tsb ü rg sch aften  und  G a­
ra n tie n  des F re is ta a te s  B ayern  vom  27. Ju n i 1972 
(GVB1 S. 213, in  d e r jew eils  ge ltenden  Fassung).

A rt. 10
K red itgaran tiegem einschaften

(1) K red itgaran tiegem einschaften , die als S e lb s th il­
fee in rich tungen  d e r  gew erb lichen  W irtschaft K red ite  
an k le ine  un d  m ittle re  B etriebe  v e rbü rgen , können  
fü r  die e ingegangenen  V erp flich tungen  R ückbürg ­
schaften  e rha lten .

(2) Z u r D o tierung  des H aftungsfonds von K re d it­
garan tiegem einschaften  können  Zuschüssse oder D a r­
lehen  g ew äh rt w erden .

A rt. 11
K ap ita lbete iligungsgesellschaften  und  
B ete iligungsgaran tiegem einschaften

Die G rün d u n g  un d  T ä tigke it von K ap ita lb e te ili­
gungsgesellschaften , die sich an  k le inen  un d  m ittle ren  
U n tern eh m en  beteiligen , u n d  von B e te iligungsgaran ­
tiegem einschaften , d ie  G a ran tien  fü r  d ie  B ete iligun­
gen übernehm en , k an n  in sbesondere  durch Ü b er­
nahm e von G esellschaftsan te ilen  sow ie G ew ährung  
oder V erm ittlu n g  von R efinanzierungsm öglichkeiten  
oder von B ürgschaften  ge fö rd e rt w erden .

IV. Abschnitt
Andere Förderungsmaßnahm en

A rt. 12
ö ffen tlich e  A ufträge

(1) Bei d e r V ergabe ö ffen tlicher A u fträg e  sind k le i­
ne u n d  m ittle re  U n tern eh m en  angem essen zu b e te ili­
gen.

(2) In  V erw altungsvo rsch riften  w ird  die B eteiligung 
k le in e r u n d  m ittle re r  U n ternehm en  insbesondere bei 
besch rän k te r A usschreibung, fre ih än d ig e r V ergabe 
u n d  V ergabe an  G ro ß au ftrag n eh m er geregelt.

A rt. 13
F ö rd eru n g  von U ntersuchungen  und  E in rich tungen
(1) W issenschaftliche U ntersuchungen  und  E rh e ­

bungen  ü b e r  m itte ls tandserheb liche  T atsachen  kö n ­
nen  g efö rdert w erden .

(2) E in rich tungen , d ie überw iegend  w issenschaft­
liche U ntersuchungen  ü b er m itte ls tandserheb liche  
T atsachen  d u rch fü h ren  oder du rch  w issenschaftlich  
o rien tie rte  V eran sta ltu n g en  zu r E rforschung  und  V er­
b re itu n g  m itte ls tan d se rh eb lich e r T atsachen  b e itra ­
gen, können  ge fö rd e rt w erden.

(3) D ie E rgebnisse  d e r U n tersuchungen  und  V eran ­
sta ltu n g en  sind  grundsätz lich  d e r A llgem einheit zu­
gänglich zu m achen.

A rt. 14
F ö rd eru n g  von M esse- un d  A usste llungsbeteiligungen

Z ur B eteiligung  k le in e r und  m ittle re r  U n ternehm en  
an  in - un d  ausländ ischen  M essen und  A usstellungen  
in  F o rm  von G em einschaftsak tionen  können  Z u­
schüsse an  O rgan isa tionen  d e r gew erblichen W irt­
schaft g ew äh rt w erden .

V. Abschnitt 
Freie Berufe

A rt. 15
F ö rd eru n g  d e r fre ien  B eru fe

F ü r die F ö rderung  d e r fre ien  B eru fe  gelten  d ie A b­
schnitte  I I  bis IV  en tsprechend , sow eit dem  nich t die 
B esonderheiten  d ieser B eru fe  en tgegenstehen . An 
die S te lle  der O rgan isa tionen  un d  S elb sth ilfee in rich ­
tu n g en  d e r gew erb lichen  W irtschaft tre te n  die K am -
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m ern, B eru fsverbände  und  Selbsth ilfee in rich tungen  
der fre ien  B erufe.

VI. Abschnitt 
Schlußbestimmungen

A rt. 16
M itte lstandsberich t

Die S taa tsreg ie ru n g  e rs ta tte t in  angem essenen  Z eit­
ab ständen  — m indestens alle  zw ei Ja h re  — dem 
L and tag  einen  B ericht ü b e r d ie L age d e r k le inen  und 
m ittle ren  U n ternehm en  sow ie d e r fre ien  B erufe in 
B ayern.

A rt. 17
R aum ordnung  un d  L andesp lanung

Beim V ollzug dieses G esetzes sind die E rfo rd e r­
nisse der R aum ordnung  und  L andesp lanung  zu be­
achten.

A rt. 18
K osten fre iheit

F ü r A m tshand lungen  staa tlich er B ehörden im  V oll­
zug dieses G esetzes w erden  K osten  (G ebühren, A us­
lagen) n ich t erhoben.

A rt. 19
H aush a ltsp lan u n g

Das S taa tsm in is te riu m  fü r W irtschaft und  V erkehr 
e rs te llt im  E invernehm en  m it dem  S taa tsm in is te rium  
der F inanzen  zum  V ollzug dieses G esetzes län g er­
fristige Investitionsp rog ram m e im  S inne des § 10 
Abs. 2 und  3 des G esetzes zu r F örderung  d e r S tab ili­
tä t und  des W achstum s d e r W irtschaft vom  8. Mai 
1967 (BGBl I S. 582). Diese P rogram m e d ienen  zusam ­
m en m it sonstigen B edarfsschätzungen  als U n terlage  
fü r F inanzp lanungen  (§ 50 H ausha ltsg rundsä tzege­
setz).

A rt. 20
V erw altungsvorschriften

In  V erw altungsvorschriften  zum  V ollzug dieses G e­
setzes w erden  insbesondere V oraussetzungen, U m fang 
und D urchführung  der F örderungsm aßnahm en  ge­
regelt.

A rt. 21
Z uständ igkeiten

(1) D er V ollzug dieses G esetzes obliegt dem  S ta a ts ­
m in is terium  fü r W irtschaft und  V erkehr, sow eit fü r 
einzelne A ufgabenbereiche n ich t and ere  S taa tsm in i­
s te rien  zuständ ig  sind. V orschriften  ü b e r die B eteili­
gung an d ere r B ehörden bleiben  u n b e rü h rt.

(2) Die nach A bsatz 1 zuständ igen  S taa tsm in is te rien  
w erden erm ächtig t, durch  R ech tsvero rdnung  den  V oll­
zug e inzelner A ufgaben  au f nachgeordnete  B ehörden 
zu übertragen .

A rt. 22 
A bgrenzung

(1) Das G esetz finde t au f d ie F örderung  der L and- 
und  F o rs tw irtschaft ke ine  A nw endung.

(2) E rnäh rungsw irtschaftliche  B etriebe, die la n d ­
w irtschaftliche E rzeugnisse au fnehm en, be- oder v e r­
arbeiten , können  auch nach M aßgabe des G esetzes 
zu r F örderung  der bayerischen  L an d w irtsch aft gefö r­
d e rt w erden.

A rt. 23
In k ra fttre te n

Dieses G esetz t r i t t  am  1. O ktober 1974 in  K raft. 
M ünchen, den 8. O k tober 1974

Der Bayerische M inisterpräsident 
D r. h. c. G o p p e l

G esetz
über Zuständigkeiten nach dem Gesetz 

über eine A ltershilfe für Landwirte
Vom 8. Oktober 1974

D er L and tag  des F re is ta a te s  B a y e rn  h a t  das fo l­
gende G esetz beschlossen , d as  n ach  A n h ö ru n g  des 
S enats h ie rm it b ek an n tg e m ach t w ird :

A rt. 1
(1) Z u r L a n d v e räu ß e ru n g  u n d  L an d v erp ach tu n g  

können  nach § 2 a  A bs. 2 des G esetzes ü b e r  e ine  A l­
te rsh ilfe  fü r  L an d w irte  (GAL) in  d e r  F assu n g  d e r  
B ekanntm achung  vom  14. S ep tem b e r 1965 (BGBl I 
S. 1448), zu letzt g e ä n d e rt d u rch  G esetz  vom  19. D e­
zem ber 1973 (BGBl I S. 1937), e rm äch tig t w erd en
1. d ie V erbände d e r T e iln eh m erg em ein sch aften  F lu r ­

bere in igung  (VTF),
2. d ie B ayerische L an d ess ied lu n g  G m bH  un d
3. die D eutsche B au ern sied lu n g /D eu tsch e  G esellschaft

fü r  L andesen tw ick lung  (DGL) G m bH .
(2) Die in  A bsatz 1 g e n a n n te n  ju r is t is c h e n  P e rso ­

nen  le iten  die g eso n d erten  N achw eise (§ 2 a  Abs. 2 
Satz  4 GAL) zu sam m en g efaß t dem  S ta a tsm in is te r iu m  
fü r  E rnäh rung , L an d w irts c h a ft u n d  F o rs ten  zu, das 
die N achw eise ve rö ffen tlich t.

A rt. 2
(1) Die B escheinigungen nach  § 41 A bs. 1 B uchst, e 

Satz  2, § 42 Abs. 6 S a tz  1 G A L  e r te il t  d as  fü r  das 
abzugebende U n te rn eh m en  ö rtlich  zu s tän d ig e  A m t 
fü r  L andw irtschaft, A m t f ü r  L a n d w irts c h a ft u n d  B o­
d en k u ltu r oder A m t fü r  L a n d w irts c h a ft u n d  T ie r­
zucht. Es en tscheidet im  F a lle  des § 42 Abs. 2 B uchst, 
b G AL im  B enehm en m it d e r  fü r  d as  abzugebende  
G rundstück  zuständ igen  K re isv e rw a ltu n g sb eh ö rd e .

(2) D ie F ests te llungen  nach  § 42 A bs. 4 u n d  5 S a tz  2 
GAL tr if f t  das ö rtlich  zu s tän d ig e  A m t fü r  L a n d w ir t­
schaft, A m t fü r L a n d w irts c h a ft u n d  B o d e n k u ltu r 
oder A m t fü r L an d w irtsch a ft u n d  T ierzuch t.

(3) D as S taa tsm in is te r iu m  fü r  E rn ä h ru n g , L a n d ­
w irtschaft und  F o rs ten  e r lä ß t im  E in v e rn e h m en  m it 
dem  S taa tsm in is te r iu m  fü r  A rb e it u n d  S o z ia lo rdnung  
die zum  V ollzug des G esetzes ü b e r  e ine  A lte rsh ilfe  
fü r  L an d w irte  in den  F ä llen  d e r  A bsä tze  1 u n d  2 e r ­
forderlichen  V erw a ltu n g sv o rsch riften .

A rt. 3
(1) A rt. 1 dieses G esetzes t r i t t  m it W irk u n g  vom  

1. J a n u a r  1974, A rt. 2 m it W irk u n g  vom  23. D ezem ber 
1973 in  K raft.

(2) D as G esetz ü b e r Z u stän d ig k e iten  nach  dem  G e­
setz ü b e r eine A lte rsh ilfe  fü r  L a n d w irte  vom  12. Ju n i 
1973 (GVB1 S. 311) t r i t t  m it W irk u n g  vom  23. D ezem ­
b er 1973 au ß er K ra ft. S e in  A rt. 1 is t jedoch  in  F ä llen  
des A rt. 5 § 3 Satz 1 des S ieb en ten  Ä n d e ru n g sg ese t­
zes G A L vom  19. D ezem ber 1973 (B G Bl I S. 1937) 
w e ite r  anzuw enden  m it d e r  M aßgabe, daß  an  die 
S telle  des E in v ern eh m en s d as B en eh m en  m it d e r  
K re isverw altungsbehö rde  tr i t t .
M ünchen, den 8. O k tober 1974

Der Bayerische M inisterpräsident 
D r. h. c. G o p p e l

Bayerisches Im m issionsschutzgesetz 
(BaylmSchG)

Vom 8. Oktober 1974
D er L and tag  des F re is ta a te s  B ay e rn  h a t das fo lgen ­

de G esetz beschlossen, das n ach  A n h ö ru n g  des S en a ts  
h ie rm it bekann tgem ach t w ird :
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Erster Teil
Ausführung des Bundes-Im m issionsschutzgesetzes 

A rt. 1
G enehm igungsbedürftige A nlagen

(1) Z uständ ige B ehörde nach §§ 4 bis 21 des B un­
des-Im m issionsschutzgesetzes (G enehm igungsbehör­
de) is t
a) fü r  T ie rkö rperbese itigungsansta lten  un d  fü r A b­

fa llbese itigungsan lagen  im  S inne des A bfallbesei­
tigungsgesetzes d ie  R egierung,

b) fü r  A nlagen, die e in e r bergbehördlichen A ufsicht 
nach  dem  B erggesetz vom  10. J a n u a r  1967 (GVB1 
S. 185), d e r V erordnung ü b er die A ufsuchung und  
G ew innung  m inera lischer B odenschätze vom  
31. D ezem ber 1942 (RGBl 1943 I S. 17), der V ero rd ­
n u n g  ü b e r die B ergbehörden  vom  10. S eptem ber 
1931 (BayBS IV S. 128) un d  dem  G esetz ü b e r b e ­
h ä lte rlo se  u n te rird ische  Speicherung von G as vom 
25. O ktober 1966 (GVB1 S. 335) un terliegen , das 
B ergam t,

c) fü r  A nlagen, die Teile e iner D am pfkesselanlage 
sind , die fü r die E rlaubn is  nach § 10 der D am pf­
kesse lvero rdnung  zuständ ige  B ehörde,

d) fü r  die üb rigen  A nlagen die K re isv erw altu n g sb e­
hörde .

(2) D ie G enehm igungsbehörde is t fe rn e r  zuständig
a) M essungen nach §§ 26, 28 und  29 Abs. 1 des B u n ­

des-Im m issionsschutzgesetzes anzuordnen ,
b) A nzeigen nach § 55 Abs. 1 Satz 2 und  § 67 Abs. 2 

des B undes-Im m issionsschutzgesetzes en tgegen­
zunehm en,

c) d ie  B estellung  eines B etrieb sb eau ftrag ten  fü r 
Im m issionsschutz nach § 53 Abs. 2 oder § 55 Abs. 2 
S a tz  2 des B undes-Im m issionsschutzgesetzes a n ­
zuordnen .

(3) Z uständ ige Im m issionsschutzbehörde im  S inne 
des § 8 Abs. 1 a  Satz  2 des A tom gesetzes is t das 
S taa tsm in is te r iu m  fü r L andesen tw ick lung  und  U m ­
w eltfrag en . Das S taa tsm in is te riu m  fü r  L andesen t­
w ick lung  und  U m w eltfragen  is t zuständ ig  zu r E n t­
gegennahm e von  A nzeigen nach § 67 Abs. 2 des 
B undes-Im m issionsschutzgesetzes fü r  A nlagen, die 
e in e r  G enehm igung nach § 7 des A tom gesetzes b e ­
d ü rfe n  oder m it e in e r d e ra rtig en  A nlage in  Z usam ­
m en h an g  stehen.

A rt. 2
N icht genehm igungsbedürftige  A nlagen

(1) D ie K re isverw altungsbehö rde  tr i f f t  d ie A nord ­
n u n g en  nach § 24 S atz  1, §§ 25, 26, 29 Abs. 2 und  
§ 53 A bs. 2 des B undes-Im m issionsschutzgesetzes.

(2) A bw eichend von A bsatz 1 is t zuständ ig
a) fü r  A nlagen, die e in e r bergbehörd lichen  A ufsicht 

nach  dem  B erggesetz vom  10. J a n u a r  1967 
(GVB1 S. 185), d e r  V erordnung ü b e r  die A ufsu ­
chung u n d  G ew innung  m inera lischer B oden­
schätze vom  31. D ezem ber 1942 (RGBl 1943 I 
S. 17), d e r V ero rdnung  ü b er die B ergbehörden  
vom  10. S ep tem ber 1931 (BayBS IV  S. 128) und  
dem  G esetz ü b e r behä lte rlo se  un te rird ische  Spei­
cherung  von  G as vom  25. O k tober 1966 (GVB1 
S. 335) un terliegen , das B ergam t,

b) fü r  A nlagen, die Teile e in e r D am pfkesselan lage 
sind, die nach § 24 d d e r G ew erbeordnung  zu s tän ­
dige B ehörde.

A rt. 3
A ngeordnete  M essungen

(1) D as S taa tsm in is te riu m  fü r  L andesen tw ick lung  
u n d  U m w eltfragen  g ib t die erm itte ln d en  S tellen  nach 
§ 26 des B undes-Im m issionsschutzgesetzes bekann t.

(2) D ie E m issionserk lärung  nach § 27 des B undes- 
Im m issionsschutzgesetzes is t gegenüber dem  L an ­
d esam t fü r  U m w eltschutz abzugeben.

(3) M itte ilungen  nach § 31 des B undes-Im m issions­
schutzgesetzes sind an  die anordnende B ehörde und 
an  das L andesam t fü r U m w eltschutz zu richten.

A rt. 4
Ü berw achung

(1) Die K re isv e rw a ltu n g sb eh ö rd e  ü b e rw a c h t die 
E in h a ltu n g  von A nforderungen , d ie  nach  dem  B u n ­
des-Im m issionsschutzgesetz  un d  d en  a u f  d ieses G e­
setz gestü tz ten  R ech tsvero rdnungen  an  A n lagen  ge­
ste llt w erden . A bw eichend davon  is t zu stän d ig
a) fü r  A nlagen, die e in e r b e rg b eh ö rd lich en  A ufsich t 

nach dem  B erggesetz vom  10. J a n u a r  1967 (GVB1 
S. 185), d e r  V ero rdnung  ü b e r  d ie  A ufsu ch u n g  u n d  
G ew innung m in era lisch er B odenschätze  vom  
31. D ezem ber 1942 (RGBl 1943 I S. 17), d e r  V e r­
o rdnung  ü b er d ie  B ergbehö rden  vom  10. S ep tem ­
b er 1931 (BayBS IV S. 128) u n d  dem  G esetz  ü b e r  
b eh ä lte rlo se  u n te rird isch e  S p e ich eru n g  von  G as 
vom  25. O k tober 1966 (GVB1 S. 335) u n te r lieg en , 
das B ergam t,

b) fü r  A nlagen, die Teile e in e r D am p fk esse lan lag e  
sind, die nach § 24 d d e r G ew erb eo rd n u n g  z u s tä n ­
dige B ehörde.

A rt. 15 Abs. 3 und  5 des B ayerischen  A bfallgese tzes 
b leiben  u n b e rü h rt.

(2) D as L an d esam t fü r U m w eltschu tz  ü b e rw ach t d ie 
E in h a ltu n g  von  A nfo rderungen , d ie  in  V ero rd n u n g en  
nach §§ 34 un d  35 des B u n d es-Im m iss io n ssch u tz ­
gesetzes an  S toffe u n d  E rzeugn isse  g e s te llt w erd en . 
Die K re isv e rw a ltu n g sb eh ö rd e  o d e r d as B erg am t, in 
d eren  G ebiet S toffe oder E rzeu g n isse  h e rg es te llt, 
e ingefüh rt, ge lage rt oder in  den  V e rk e h r g eb rach t 
w erden , u n te rs tü tz t als b e a u ftra g te  B eh ö rd e  a u f  E r ­
suchen das L andesam t fü r  U m w eltsch u tz  in sb eso n ­
d ere  durch  die E n tnahm e von S tich p ro b en ; d iese 
M aßnahm en  gelten  als M aßnahm en  des L an d esam tes 
fü r U m w eltschutz.

(3) Die K re isv e rw a ltu n g sb eh ö rd e  ü b e rw ach t d ie 
E in h a ltu n g  von A nforderungen , d ie  in  e in e r V e ro rd ­
nung  nach § 38 des B u n des-Im m issionsschu tzgesetzes 
an  F ah rzeuge  geste llt w erden , d ie  d en  v e rk e h rs re c h t­
lichen V orschriften  des B undes n ich t u n te r lieg en . In  
B etrieben , die d e r bergbehö rd lichen  A ufsich t u n te r ­
liegen, ü b erw ach t das B erg am t d iese  F ah rzeuge . 
Schienenbahnen , die dem  G eltu n g sb ere ich  des B aye­
rischen E isen b ah n - und  B erg b ah n g ese tzes  u n te r ­
liegen, ü b erw ach t d ie fü r  die A u fsich t nach d iesem  
G esetz zuständige B ehörde.

A rt. 5
E n tschädigung  fü r  S ch a llschu tzm aßnahm en

Die K re isv e rw a ltu n g sb eh ö rd e  se tz t d ie  E n tsch äd i­
gung nach § 42 Abs. 3 des B u n d es-Im m issio n ssch u tz ­
gesetzes fest.

A rt. 6
L u ftü b erw ach u n g

(1) D as S taa tsm in is te r iu m  fü r  L an d esen tw ick lu n g  
und  U m w eltfragen  k an n  zu r F e s ts te llu n g  von L u f t­
veru n re in ig u n g en  die Z u sam m ense tzung  d e r  L u ft 
durch M essungen zeitw eilig  oder d a u e rn d  beobach ten  
lassen. Sow eit es fü r  die B eobach tung  e rfo rd e rlich  ist, 
h ab en  die E igen tüm er u n d  B esitze r v o n  G ru n d s tü k -  
ken  den  m it d e r M essung B e a u ftra g te n  den  Z u tr i t t  zu 
g esta tten . A uf die berech tig ten  B e lan g e  d e r  E igen ­
tü m er un d  B esitzer is t R ücksicht zu  nehm en .

(2) In  B elastungsgeb ie ten  h a t  d a s  L an d esam t fü r  
U m w eltschutz  die F es ts te llu n g en  u n d  U n te rsu ch u n ­
gen nach § 44 Abs. 1 des B u n d es-Im m issio n ssch u tz ­
gesetzes vorzunehm en.

A rt. 7
E m iss io n sk a tas te r

F ü r B elastungsgeb ie te  un d  b e so n d e rs  g e fäh rd e te  
oder schu tzbedürftige  G ebiete w ird  vom  L an d esam t 
fü r  U m w eltschutz  e in  E m iss io n sk a ta s te r  nach  § 46 
des B undes-Im m issionsschu tzgesetzes au fg es te llt. Das 
S taa tsm in is te riu m  fü r  L an d esen tw ick lu n g  u n d  U m -
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w e ltf ra g e n  b e s tim m t die besonders g efäh rd e ten  oder 
sch u tzb ed ü rftig en  G ebiete.

■> ub A rt. 8
L u ftre in h a ltep län e

F ü r  G eb ie te  nach  A rt. 7 soll das S taa tsm in is te riu m  
fü r  L an d esen tw ick lu n g  und  U m w eltfragen  L u ftre in ­
h a lte p lä n e  nach  § 47 des B undes-Im m issionsschu tz­
gesetzes a ls  fach liche P län e  im  S inne des A rt. 15 des 
B ayerischen  L andesp lanungsgesetzes aufste llen .

A rt. 9
F inanzh ilfen

Z u r E rfü llu n g  von  V erp flich tungen  nach dem  B u n ­
d es-Im m iss ionsschu tzgese tz  können  den B etre ibern  
b e s te h e n d e r  A n lag en  Z uw endungen  g ew äh rt w e r­
den. D ie Z u w en d u n g en  w erden  nach M aßgabe der 
h au sh a lts rech tlich en  B estim m ungen, insbesondere 
des A rt. 23 d e r  B ayerischen  H aush a ltso rd n u n g  und 
nach  M aßgabe d e r  im  H au sh a lt ausgew iesenen  M ittel 
gew äh rt.

A rt. 10
V ero rd n u n g en  d e r G em einden

(1) Z um  S chu tz  v o r schädlichen E inw irkungen  durch 
L u f tv e ru n re in ig u n g e n  oder G eräusche un d  E rschü tte ­
ru n g e n  k ö n n en  d ie  G em einden in  bestim m ten  G e­
m e in d e te ilen  d u rch  V ero rdnung  die E rrich tung  und 
den  B e trieb  von  A nlagen  und  die V erw endung  be­
s tim m te r  B ren n sto ffe  verb ie ten , zeitlich beschränken  
oder von  V o rk eh ru n g en  abhängig  m achen.

(2) D ie G em einden  können  A usnahm en fü r  den 
E in ze lfa ll zu lassen , w enn schädliche E inw irkungen  
n ich t zu b e fü rc h te n  sind. S ie m üssen  A usnahm en  zu ­
lassen , w en n  ü berw iegende  öffentliche B elange dies 
e rfo rd e rn .

(3) D ie G em einden  überw achen  die D urchführung  
ih re r  V ero rd n u n g en .

(4) D ie V e ro rd n u n g en  bed ü rfen  der G enehm igung 
d e r  R ech tsau fsich tsbehörde .

Zweiter Teil
Schutz vor E inw irkungen aus unnötigen störenden  

Betätigungen

A rt. 11 
N ach truhe

(1) Von 22 U h r  b is 7 U hr sind  A rbeiten  verboten , 
d ie  a n d e re  in  ih r e r  N ach truhe  stören.

(2) D as V e rb o t des A bsatzes 1 gilt n icht fü r  A rbeiten
1. d ie  d e r  V e rh ü tu n g  oder B eseitigung e in e r N otlage 

d ien en  o d er w egen u n m itte lb a re r G efährdung  
w ich tig e r ö ffen tlich e r B elange erfo rderlich  sind;

2. in  G e w erb e - u n d  Industriegeb ie ten , die in  einem  
B e b a u u n g sp la n  ausgew iesen  sind; lieg t ein  rech ts­
v e rb in d lich e r B ebauungsp lan  fü r  das G ebiet nicht 
vo r, so en tsch e id e t die tatsäch liche N utzung;

3. in  la n d w irtsch a ftlich en  un d  gew erblichen B e trie ­
ben , w en n  in  ih n en  A rbeiten  zu r N achtzeit üblich 
o d e r zu r  V e rh ü tu n g  von Schäden an  A nlagen, R oh­
sto ffen  o d e r A rbe itse rzeugn issen  e rfo rderlich  sind.

B ei d e r  D u rch fü h ru n g  d e r A rbeiten  d ü rfen  n u r  die 
nach  d en  U m stän d en  unverm eid b aren  G eräusche e r ­
zeug t w erd en .

(3) S onstige  B etä tigungen , die andere  in  ih re r 
N a c h tru h e  stö ren , sind von 22 U hr bis 7 U hr n u r  zu ­
lässig , w en n  sie zu d ieser Z eit u n v erm eid b ar sind.

(4) D ie G em einden  können  im  E inzelfall w eitere  
A u sn ah m en  vom  V erbot des A bsatzes 1 zulassen, 
w en n  b eso n d ere  öffen tliche In te ressen  die D urch­
fü h ru n g  d e r  A rb e iten  w äh ren d  d e r N acht erfo rdern . 
S ow eit fü r  d ie  A rb e iten  nach sonstigen V orschriften  
e ine  b eh ö rd lich e  E rlau b n is  e rfo rderlich  ist, en tschei­
d e t d ie  E rlau b n isb eh ö rd e  ü b e r die Z ulassung  d e r A us­
nahm e.

A rt. 12 
M otoren

(1) Es ist verboten ,
1. lä rm - oder abgaserzeugende M otoren unnötig  la u ­

fen  zu lassen,
2. m o to risie rte  Schneefahrzeuge, insbesondere M o­

to rsch litten  zu betreiben ,
3. V erb rennungsm oto ren  von K ra fträ d e rn  oder V e r­

b rennungsh ilfsm o to ren  von F a h rrä d e rn  in  u n m it­
te lb a re r  N ähe frem d er W ohnungen sow ie in  d e r  
fre ien  N a tu r ohne N otw endigkeit anzulassen  u n d  
lau fen  zu lassen.
(2) Vom V erbot nach A bsatz  1 N r. 2 können  d ie  

K reisverw altungsbehö rden , vom  V erbot nach A b ­
sa tz  1 Nr. 3 die G em einden A usnahm en  zulassen, 
w enn ein B edürfn is h ie rfü r  auch u n te r  B erücksich ti­
gung d e r ö ffentlichen S icherheit und  O rdnung sow ie 
des Schutzes d e r A llgem einheit oder N achbarschaft 
vo r L ärm  anzuerkennen  ist.

A rt. 13
Schallzeichen, T onübertragung

(1) Es is t verboten ,
1. m it H ilfe von G erä ten  Schallzeichen zu geben,
2. T o n ü bertragungsgerä te  oder T onw iedergabegerä te  

au f ö ffentlichen W egen, S traßen , P lätzen , in  den  
öffentlichen A nlagen, in  d e r fre ien  N a tu r oder in  
einem  F reibadegelände zu benutzen,

w enn  andere  dadurch  gestö rt w erden.
(2) Die G em einden können  von diesen V erboten  

A usnahm en zulassen, w enn ein B edürfn is auch u n te r  
B erücksichtigung des Schutzes d e r A llgem einheit o der 
N achbarschaft vor L ärm  an zuerkennen  ist.

(3) Das V erbot nach A bsatz  1 N r. 1 g ilt n icht fü r
1. Schallzeichen zu r W arnung  vor G efahren , zum  R u ­

fen  von H ilfsd iensten  oder zu ähnlichen ö ffen tli­
chen Zwecken,

2. Schallzeichen zur R elig ionsausübung,
3. die nach A rt. 40 Abs. 1 des L an d ess tra f- und V e r­

ordnungsgesetzes e rlau b te  V erw endung von p y ro ­
technischen G egenständen.

A rt. 14
V erordnungen  d e r G em einden 

Zum  Schutz vo r unnö tigen  S tö rungen  können d ie  
G em einden V ero rdnungen  ü b e r d ie zeitliche B e­
sch ränkung ru h es tö ren d er H au sarb e iten  oder G a r­
ten arb e iten , ü b e r die B enutzung  von M u sik in s tru ­
m enten , T onübertragungsgerä ten  und  T onw iederga­
begerä ten  sow ie über das H alten  von H austie ren  e r ­
lassen.

A rt. 15 
A usnahm en

Die V orschriften  des Z w eiten  Teils gelten  n icht fü r  
den L u ft-, S traß en - u n d  Sch ienenverkehr und  den  
V erkeh r m it W asserfahrzeugen, sow eit h ie rfü r b e ­
sondere V orschriften  bestehen.

Dritter Teil
Gemeinsame und Schlußvorschriften  

A rt. 16
ö rtlich e  Z uständ igkeit

(1) ö r tlic h  zuständig  is t
1. in  A ngelegenheiten , d ie sich au f die E rrich tung  

und  den B etrieb  e in e r A nlage beziehen, die B e­
hörde, in deren  B ezirk  die A nlage e rrich te t und  b e ­
tr ieb en  w ird  oder w erden  soll,

2. in  anderen  A ngelegenheiten  d ie B ehörde, in d e ren  
B ezirk  d e r A nlaß fü r  die A m tshand lung  h e rv o r­
tr it t .
(2) S ind nach A bsatz 1 m eh re re  B ehörden  z u s tä n ­

dig, so entscheidet die B ehörde, die zuers t m it d e r
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Sache b e fa ß t w o rd en  ist. S o lange sie noch nich t e n t­
schieden h a t, k a n n  d ie  g em einsam e fachlich zu s tän ­
dige A u fs ich tsb eh ö rd e  b estim m en , daß  eine andere  
ö rtlich  zu s tän d ig e  B eh ö rd e  zu entscheiden  ha t. Sie 
k a n n  in  den  F ä llen , in  d en en  eine gleiche A ngelegen­
h e it sich au f  m e h re re  B e tr ie b ss tä tte n  eines B etriebes 
oder U n te rn eh m en s  bez ieh t, e in e  d e r  nach A bsatz  1 
N r. 1 zu s tän d ig en  B eh ö rd en  a ls gem einsam e zu stän ­
dige B eh ö rd e  bestim m en , w en n  d ies u n te r  W ahrung  
d e r  In te re sse n  d e r  B e te ilig ten  zu r e inheitlichen  E n t­
scheidung  geb o ten  is t. D iese A ufsich tsbehörde  e n t­
scheidet f e rn e r  ü b e r  d ie  ö rtliche  Z uständ igkeit, w enn 
sich m e h re re  B eh ö rd en  fü r  zu s tän d ig  oder fü r  u n zu ­
s tän d ig  h a lte n  o d e r w en n  d ie  Z u ständ igke it aus a n ­
d e ren  G rü n d e n  zw e ife lh a ft ist. F e h lt es an  e in e r ge­
m ein sam en  A u fsich tb eh ö rd e , so tre ffe n  die fachlich 
zu s tän d ig en  A u fs ich tsb eh ö rd en  d ie  E ntscheidung ge­
m einsam .

(3) Ä n d e rn  sich im  L a u f des V e rw a ltu n g sv erfah ­
re n s  d ie  d ie  Z u s tä n d ig k e it b eg rü n d en d en  U m stände, 
so k a n n  d ie  b is h e r  zu s tän d ig e  B ehörde das V erw al­
tu n g sv e rfa h re n  fo r tfü h re n , w en n  d ies u n te r  W ahrung  
d e r  In te re sse n  d e r  B e te ilig ten  d e r  einfachen und  
zw eckm äßigen  D u rc h fü h ru n g  des V erfah rens d ien t 
u n d  d ie  n u n m e h r  zu s tän d ig e  B ehö rde  zustim m t.

(4) B ei G e fa h r  im  V erzug  is t f ü r  unaufsch iebbare  
M aß n ah m en  jed e  B eh ö rd e  ö rtlich  zuständig , in  deren  
B ez irk  d e r  A n laß  fü r  d ie  A m tsh an d lu n g  h e rv o rtritt . 
D ie nach  A bsa tz  1 N r. 1 ö rtlich  zuständ ige  B ehörde is t 
un v erzü g lich  zu u n te rr ic h te n .

A rt. 17
E in sch rän k u n g  von  G ru nd rech ten

(1) A u fg ru n d  d ieses G esetzes k a n n  das G rundrech t 
d e r  U n v e rle tz lich k e it d e r  W ohnung (Art. 13 des 
G rundgese tzes , A rt. 106 A bs. 3 d e r  B ayerischen V er­
fassung) e in g esch rän k t w erd en .

(2) S ow eit a u fg ru n d  d ieses G esetzes eine M aß­
n ah m e  g e tro ffen  w ird , d ie  e ine  E n te ignung  en thä lt, 
is t d a fü r  d em  E ig e n tü m e r o d e r dem  sonstigen B e­
rech tig ten  nach  d en  V o rsch riften  des B ayerischen G e­
setzes ü b e r  en tsch äd ig u n g sp flich tig e  E n teignung  
E n tsch äd ig u n g  in  G eld  zu le isten .

A rt. 18
O rd n u n g sw id rig k e iten

(1) M it G eld b u ß e  b is zu zw anzig tausend  D eutsche 
M ark  k a n n  b e le g t w erd en , w e r  vo rsätzlich  oder fa h r ­
lässig  e in e r  V e ro rd n u n g  n ach  A rt. 10 zuw iderhandelt, 
w en n  d ie  V e ro rd n u n g  fü r  e in en  bestim m ten  T a tb e ­
s ta n d  a u f  d iese  B u ß g e ld v o rsch rif t verw eist.

(2) M it G e ld b u ß e  b is  zu  fü n f  tau sen d  D eutsche M ark 
k a n n  b e leg t w e rd en , w e r  v o rsä tz lich  oder fah rlässig
1. en tg eg en  A rt. 11 A bs. 1 o d e r 3 d ie  N ach truhe  stö rt,
2. en tg eg en  A rt. 12 A bs. 1 M oto ren  be tre ib t,
3. en tg eg en  A rt. 13 A bs. 1 Schallzeichen abg ib t oder

T o n ü b e rtra g u n g s -  u n d  T o n w iedergabegerä te  b e ­
tre ib t , ■*>.

4. e in e r  m it e in e r  E rla u b n is  nach  A rt. 11 Abs. 4, A rt. 
12 A bs. 2 o d e r A rt. 13 A bs. 2 verb u n d en en  A uflage 
z u w id e rh an d e lt,

5. e in e r a u fg ru n d  des A rt. 14 e rla ssen en  V erordnung  
z u w id e rh a n d e lt, w en n  d ie  V ero rdnung  fü r  einen 
b e s tim m te n  T a tb e s ta n d  a u f  d iese  B ußgeldvorschrift 
v e rw e is t.

A rt. 19
A u fsich t

D as S ta a tsm in is te r iu m  f ü r  L andesen tw ick lung  und  
U m w eltfrag en  h a t  d ie  A u fsich t ü b e r  den Vollzug des 
B un d es-Im m issio n ssch u tzg ese tzes  u n d  dieses G eset­
zes sow ie d e r  a u f  G ru n d  d ie se r  G esetze ergangenen  
R ech tsv o rsch riften , so w e it d e r  V ollzug nicht den G e­
w e rb e a u fs ic h ts ä m te rn  ob lieg t. D ie G ew erbeaufsich ts­
ä m te r  h a b e n  zum  Schu tz  v o r  schädlichen U m w elte in ­
w irk u n g e n  gee ig n e te  A u flag en  festzusetzen  oder A n­

o rdn u n g en  zu tre ffen , w en n  das L an d esam t fü r  U m ­
w eltschutz  dies fü r  e rfo rderlich  erach tet.

A rt. 20
In k ra f t t re te n

(1) D ie A rt. 1 bis 4 d ieses G esetzes tre te n  m it W ir­
kung  vom  1. A pril 1974 in  K ra ft. G leichzeitig  tre te n  
au ß er K ra f t
a) die A rt. 18 b is 18 h  des L an d ess tra f-  und  V ero rd ­

nungsgesetzes in  d e r  F assung  d e r  B ek an n tm a­
chung vom  19. N ovem ber 1970 (GVB1 S. 601), zu ­
le tz t g eän d ert du rch  G esetz vom  25. Ju n i 1973 
(GVB1 S. 324, 328), m it A usnahm e d e r in  A bsatz  2 
S atz  2 g en ann ten  B estim m ungen ,

b) das G esetz zu r A u sfü h ru n g  des G esetzes zum  
Schutz gegen B au lä rm  vom  26. Ju li 1966 (GVB1 
S. 241),

c) d ie  V ero rdnung  ü b e r die Z u ständ igke it zum  V oll­
zug d e r  §§ 16 und  25 d e r  G ew erbeo rdnung  vom  
21. S ep tem ber 1960 (GVB1 S. 224), zu letzt g eän d e rt 
du rch  V ero rdnung  vom  21. D ezem ber 1972 (GVB1 
S. 476),

d) § 51 Abs. 1 d e r V ero rdnung , den  V ollzug der 
R eichsgew erbeordnung  b e tre ffen d  (VVGewO) vom  
29. M ärz 1892 (BayBS IV  S. 9).

(2) D ie ü b rigen  V orschriften  dieses G esetzes tre te n  
am  1. N ovem ber 1974 in  K ra ft. G leichzeitig  tre te n  die 
A rt. 18 b Abs. 2 in  V erb indung  m it Abs. 4, A rt. 18 d 
Abs. 2 in  V erb indung  m it Abs. 4, A rt. 18 f und, sow eit 
diese V orschriften  b ew eh rt sind, A rt. 18 g des L a n ­
d e ss tra f-  u n d  V ero rdnungsgesetzes au ß e r K ra ft. § 1 
N rn. 10, 11 u n d  12 des Z w eiten  G esetzes zu r B e re in i­
gung des L andesrech ts u n d  zu r A npassung  von S tra f -  
u n d  B ußgeldvorschriften  an  das B undesrech t vom  
24. J u l i 1974 (GVB1 S. 354) w erden  aufgehoben.

(3) D as S taa tsm in is te r iu m  des In n e rn  w ird  e rm äch ­
tig t, das L an d ess tra f-  un d  V ero rdnungsgesetz  m it 
n eu e r A rtike lfo lge  neu  bekann tzum achen  u n d  U n­
stim m igke iten  des W ortlau ts zu beseitigen.
M ünchen, den  8. O k tober 1974

Der Bayerische M inisterpräsident 
D r. h. c. G o p p e l

Gesetz
zur Änderung der Gemeindeordnung

Vom 8. Oktober 1974
D er L an d tag  des F re is ta a te s  B ay ern  h a t d as  fo l­

gende G esetz beschlossen, das nach  A nhörung  des 
S enats h ie rm it b ek an n tg em ach t w ird :

§1
Die G em eindeordnung  fü r  den  F re is ta a t B ay ern  in 

d e r F assung  d e r B ekann tm achung  vom  5. D ezem ber 
1973 (GVB1 S. 599), zu le tz t g eän d ert durch  G esetz 
vom  4. Ju n i 1974 (GVB1 S. 245), w ird  w ie fo lg t ge­
än d e rt:
A rt. 18 e rh ä lt fo lgende Fassung :

„A rt. 18
(1) In  je d e r G em einde h a t d e r  e rs te  B ü rg e rm eis te r 

m indestens e inm al jäh rlich , au f V erlangen  des G e­
m ein d era ts  auch öfter, e ine B ü rg erv ersam m lu n g  zur 
E rö rte ru n g  gem eindlicher A ngelegenheiten  e in zu b e ­
ru fen . In  g rößeren  G em einden  sollen  B ü rg e rv e r­
sam m lungen  au f Teile des G em eindegebiets b e ­
sch rän k t w erden .

(2) E ine B ü rgerversam m lung  is t fe rn e r  in n e rh a lb  
von  d re i M onaten  einzuberu fen , w enn  das von m in ­
destens 5 v. H., in  G em einden  m it m eh r als 10 000 
E inw ohnern  von m indestens 2,5 v. H. d e r G em einde­
b ü rg e r u n te r  A ngabe d e r  T agesordnung  schriftlich  
b e a n tra g t w ird ; d ie B ü rg erv ersam m lu n g  k an n  eine 
E rgänzung  d e r T agesordnung  beschließen, w en n  es



B ayerisches G esetz- und  V ero rd n u n g sb la tt Nr. 21/1974 503

sp ä testen s eine Woche vor d e r B ü rgerversam m lung  
bei d e r  G em einde schriftlich  b e a n tra g t w ird . D ie T a ­
geso rdnung  d a rf  n u r  gem eindliche A ngelegenheiten  
zum  G egenstand  haben. Die Sätze 1 un d  2 gelten  
en tsp rech en d  fü r G em eindeteile , die bei In k ra f ttre te n  
dieses G esetzes noch se lbständ ige  G em einden  w aren , 
und in  S tä d te n  m it m eh r als 100 000 E inw ohnern  fü r 
S tad tb ez irk e ; die T ageso rdnungspunk te  sollen  sich 
vor a llem  au f den G em eindeteil oder S tad tb ez irk  be­
ziehen. D ie E inberu fung  e in e r B ürgerversam m lung  
nach den  S ätzen  1 un d  3 k an n  n u r  e inm al jäh rlich  
b e a n tra g t w erden .

(3) D as W ort können  g rundsätzlich  n u r  G em einde­
b ü rg e r e rh a lten . A usnahm en  kann  die B ü rg e rv e r­
sam m lung  beschließen; d e r V orsitzende soll einem  
V ertre te r  d e r A ufsich tsbehörde au f V erlangen  das 
W ort e rte ilen . D en V orsitz in d e r V ersam m lung  fü h r t 
der e rs te  B ü rg e rm eis te r oder ein  von ihm  b es te llte r 
V ertre te r.

(4) E m pfeh lungen  d e r B ü rgerversam m lungen  m üs­
sen in n e rh a lb  e in e r F ris t von drei M onaten vom  G e­
m e in d e ra t b eh an d e lt w erden . D iese F ris t und  die 
F ris t nach  A bsatz 2 Satz  1 ru h en  w äh ren d  d e r gem äß 
A rt. 32 Abs. 3 Satz  1 bestim m ten  F erienze it.“

§2
D ieses G esetz t r i t t  am  1. N ovem ber 1974 in  K raft. 

M ünchen, den 8. O k tober 1974
Der Bayerische M inisterpräsident

D r. h. c. G o p p e l

Gesetz
zur Änderung des Ausführungsgesetzes zu der 
Grundbuchordnung und zu dem Gesetz über 
die Zwangsversteigerung und die Zwangsver­

waltung
Vom 8. Oktober 1974

D er L an d tag  des F re is ta a te s  B ayern  h a t das fo l­
gende G esetz beschlossen, das nach  A nhörung  des 
Senats h ie rm it b ek an n tg em ach t w ird :

§1
A rt. 30 des A usführungsgesetzes zu d e r G ru n d ­

buchordnung  und  zu dem  G esetz ü b e r die Z w angs­
vers te ig e ru n g  un d  die Z w angsverw altung  vom  
9. Ju n i 1899 (BayBS II I  S. 127), zu letzt g eän d ert durch 
§ 60 N r. 8 des B eurkundungsgesetzes vom  28. A ugust 
1969 (BG Bl I S. 1513), e rh ä lt folgende Fassung:

„A rt. 30
F ü r G ebote d e r B ayerischen L andesbank  G iro­

zen tra le , d e r B ayerischen L an d esan sta lt fü r  A ufbau - 
ijinanzierung, der G em einden und  G em eindeverbände 
sow ie d e r  ö ffentlichen S parkassen  k an n  S icherheits­
le istung  nich t v e rlan g t w erd en .“

§2
D ieses G esetz t r i t t  am  1. N ovem ber 1974 in  K raft. 

M ünchen, den 8. O k tober 1974
Der Bayerische M inisterpräsident

Dr. h. c. G o p p e l

Gesetz
zur Änderung des Gesetzes über die Schulgeld­
freiheit und des Gesetzes über das berufliche 

Schulwesen  
Vom 8. Oktober 1974

D er L an d tag  des F re is taa te s  B ayern  h a t das fo l­
gende G esetz beschlossen, das nach  A nhörung  des 
Senats h ie rm it b ek an n tg em ach t w ird :

§1
Das G esetz ü b e r die S ch u lg e ld fre ih e it vom  5. M ärz 

1949 (BayBS II  S. 578) in  d e r  F assu n g  des Ä n d e­
rungsgesetzes vom  27. O k to b e r 1970 (GVB1 S. 496) e r ­
h ä lt in  § 2 Abs. 2 fo lgende F assu n g :

„(2) F ü r  Schüler, d ie  p r iv a te , s ta a tlich  a n e rk a n n te  
G ym nasien, R ealschu len  o d e r S chulen , d ie  sonst im  
R ahm en des P riv a tsch u lle is tu n g sg ese tze s  g e fö rd e rt 
w erden , besuchen, e rs e tz t d e r  S ta a t  d as  Schulgeld  
bis zum  B etrag  von  50 DM  p ro  U n te rr ic h tsm o n a t.“ 

§2
Das G esetz ü b e r d as  b e ru flich e  S chu lw esen  (GbSch) 

vom  15. Ju n i 1972 (GVB1 S. 189) e rh ä l t  in  A rt. 12 
Abs. 3 Satz 1 fo lgende F assu n g :
„F ü r Schüler, die p riv a te , s ta a tlic h  a n e rk a n n te  Schu­
len besuchen, die nach  d iesem  G esetz  g e fö rd e rt w e r ­
den  können, e rse tz t d e r  S ta a t  d as S chu lgeld  bis zum  
B etrag  von 50 DM p ro  U n te rr ich tsm o n a t, bei T e ilze it­
u n te rric h t an  p riv a te n  B eru fsau fb au sch u len  b is zu 
15 DM.“

§ 3
Dieses G esetz t r i t t  m it W irk u n g  vom  1-. S ep tem b er 

1974 in  K raft.
M ünchen, den  8. O k to b er 1974

Der B ayerische M inisterpräsident
D r. h. c. G o p p e l

D rittes G esetz
zur Änderung grunderwerbsteuerlicher 

Vorschriften  
Vom 8. Oktober 1974

D er L and tag  des F re is ta a te s  B ay e rn  h a t  das fo lg en ­
de G esetz beschlossen, d as  nach  A n h ö ru n g  des S en a ts  
h ie rm it bekann tgem ach t w ird :

§ 1
Das G esetz ü b e r G ru n d e rw e rb s te u e rb e fre iu n g  bei 

Ä nderung  d e r U n te rn eh m en sfo rm  u n d  b e i B e trie b s­
investitionen  in  vo lk sw irtsch a ftlich  fö rd e ru n g sb e d ü rf­
tigen  G ebieten  vom  27. J u l i  1970 (GVB1 S. 335), g e ä n ­
d e r t durch  G esetz vom  13. M ärz 1972 (GVB1 S. 71), 
w ird  w ie folgt g eän d e rt:
1. In  A rt. 1 Abs. 1 N r. 3 B uchst, b  u n d  N r. 4 B uchst, 

b w ird  jew eils d e r  T e rm in  „31. D ezem ber 1974“ 
durch  „31. D ezem ber 1979“ u n d  d as W ort „ f ün f “ 
durch  das W ort „zeh n “ e rse tz t.

2. A rt. 1 Abs. 1 Nr. 5 e rh ä l t  fo lgende F assu n g :
„5. d e r E rw erb  e ines G ru n d stü ck es  d u rch  e ine  G e­

m einde oder e inen  G em e in d e v e rb an d  zu r W ei­
te rv e räu ß e ru n g  oder V ergebung  im  W ege des 
E rbbau rech ts an  e in en  U n te rn e h m e r, d e r  es fü r  
die in  N rn. 3 u n d  4 b eze ichne ten  Zw ecke v e r ­
w endet. V orausse tzung  is t, d aß  d e r  E rw erb  u n d  
die W eite rv e räu ß e ru n g  o d e r V erg eb u n g  im  W ege 
des E rb b au rech ts  in  d e r  Z e it vom  1. J a n u a r  1969 
bis 31. D ezem ber 1979 e rfo lg en .“

3. A rt. 1 Abs. 4 w ird  au fgehoben .
§2

D as G esetz ü b e r d ie  G ru n d e rw e rb s te u e rb e fre iu n g  
fü r  den  sozialen W o h n u n g sb au  (G rESW G ) in  d e r  
Fassung  der B ekan n tm ach u n g  vom  16. J u l i  1969 (GVB1 
S. 176), g eän d ert d u rch  G esetz  vom  13. M ärz 1972 
(GVB1 S. 71), w ird  w ie  fo lg t g e ä n d e rt:
1. In  A rt. 1 Nr. 3 B uchst, a  u n d  B uchst, b  w ird  jew eils  

das W ort „ fü n f“ d u rch  d as W o rt „zeh n “ e rse tz t.
2. A rt. 3 Abs. 2 Satz  1 e rh ä l t  fo lgende F assu n g :

„D er E rw erb e r e ines G ru n d stü ck s , d e r  G ru n d e r­
w e rb s teu e rfre ih e it a u f  G ru n d  d ieses G esetzes in  
A nspruch n im m t, h a t, so fe rn  e r  n ich t e ine  V erg ü n ­
stigung  nach A rt. 1 N r. 4 b e a n tra g t, be im  zu stän d ig en  
F in an zam t m it dem  A n tra g  e ine  E rk lä ru n g  a b z u ­
geben, in d e r e r  v e rs ich e rt, daß  das G ru n d stü ck  
in n e rh a lb  von zehn  J a h r e n  zu d em  s te u e rb e g ü n ­
stig ten  Zweck v e rw e n d e t w e rd e n  w ird .“
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3. A rt. 4 w ird  w ie fo lg t geändert:
a) A bsatz  1 e rh ä lt fo lgende Fassung:

„(1) D ie in  A rt. 1 N rn. 1, 2, 5 und  6 bezeichne- 
ten  E rw erbsvorgänge un te rliegen  m it A b lau f 
von zehn Ja h re n  d e r S teuer, w enn  das G ru n d ­
stück n ich t in n e rh a lb  dieses Z eitraum s zu dem  
begünstig ten  Zweck v e rw endet w orden  ist. Die 
E rw erbsvo rgänge nach A rt. 1 N rn. 1, 2, 5 un d  6 
un te rlieg en  d e r S teu e r m it d e r A ufgabe des 
begünstig ten  Zwecks, w enn d e r begünstig te  
Zweck in n e rh a lb  von zehn Ja h re n  au f gegeben 
w ird ; dies g ilt n ich t bei e igengenutzten  E igen­
tum sw ohnungen  u n d  E igenheim en, w enn  die 
G run d steu e rv e rg ü n stig u n g  w egen A ufgabe der 
E igennu tzung  e n tfä llt.“

b) A bsatz 2 e rh ä lt folgende Fassung:
„(2) D ie in  A rt. 1 Nr. 3 bezeichneten  E rw erb s­

vorgänge w erden  steuerpflich tig , w enn  d e r E rs t­
e rw e rb e r die W eite rveräußerung  zu dem  s te u e r­
begünstig ten  Zweck nich t in n e rh a lb  von zehn 
Ja h re n  v o rn im m t oder w enn  d e r Z w eite rw erber 
das vom  Z w ischenerw erber erw orbene G ru n d ­
stück  n ich t in n e rh a lb  von zehn Ja h re n  zu dem  
begünstig ten  Zweck verw endet. A bsatz 1 Satz  2 
g ilg t en tsp rechend .“

c) A bsatz  3 B uchst, b e rh ä lt folgende F assu n g :
,,b) w enn  ein  m eh re ren  M ite igen tüm ern  gehö­

rendes G rundstück , dessen E rw erb  nach A rt.
1 Nr. 1 B uchst, a begünstig t ist, vo r E rrich ­
tu n g  des G ebäudes u n te r  den  M ite igen tü ­
m ern  flächenm äßig  au fg e te ilt w ird , sow eit 
d e r W ert des T eilgrundstücks, das d e r e in ­
zelne E rw erb e r e rh ä lt, dem  B ruchteil e n t­
spricht, zu dem  e r am  gesam ten  G rundstück  
b e te ilig t is t un d  die bezugsfertige B ebauung 
am  einzelnen  T eilg rundstück  in n e rh a lb  von 
zehn Jah ren , vom  E rw erb  durch  d ie B ruch­
te ilsgem einschaft an  gerechnet, h e rb e ig e fü h rt 
w ird . E n tsprechendes gilt, w enn  ein  e iner 
G esam thand  gehörendes G rundstück  u n te r  
den G esam thändern  flächenm äßig  au fge te ilt 
w ird . Die V ergünstigung  is t auch anzuw en­
den, w enn  e in  F lächenan te il E hegatten  zu 
M iteigen tum  zugete ilt w ird ;“

d) A bsatz 3 B uchst, c e rh ä lt folgende Fassung:
,,c) w enn  das zu einem  nach diesem  G esetz 

begünstig ten  Zweck erw orbene G rundstück  
v e rä u ß e r t w u rd e  und  an  dessen S telle  ein 
G rundstück  erw orben  w ird , dessen E rw erb  
nach A rt. 24 des G esetzes zu r A usführung  
des F lu rbere in igungsgese tzes vom  11. A u­
gust 1954 (BayBS IV S. 365) oder nach § 4 
Abs. 1 N r. 3 B uchst, b  des G ru n d e rw erb ­
steuergesetzes b e fre it ist. V oraussetzung  ist, 
daß  das neu  erw orbene G rundstück  in n e r­
halb  von zehn Jah ren , vom  E rw erb  des 
neuen  G rundstücks an gerechnet, zu dem  
nach diesem  G esetz begünstig ten  Zweck 
v e rw en d e t w ird ;“

§3
§ 4 Abs. 2 Satz  1 des G runderw erbsteuergesetzes 

(G rEStG ) in  d e r  Fassung  d e r B ekann tm achung  vom  
16. Ju li 1969 (GVB1 S. 170), geän d ert durch G esetz 
vom  13. M ärz 1972 (GVB1 S. 71), e rh ä lt fo lgende F as­
sung:
„Die in  A bsatz 1 N r. 1 B uchst, a, N r. 4 Buchst, a und  
N r. 7 bezeichneten  E rw erbsvorgänge u n te rlieg en  m it 
dem  A blauf von  zehn Ja h re n  d e r S teuer, w enn  das 
G rundstück  n ich t in n e rh a lb  dieses Z eitraum s zu dem  
begünstig ten  Zweck v e rw en d e t w orden  is t.“

§4
(1) Dieses G esetz t r i t t  m it W irkung  vom  1. J a n u a r  

1974 in  K raft.
(2) R ech tsk räftige  S teuerfestse tzungen  in  F ällen , in  

denen  au f G rund  d e r R ückw irkung  des G esetzes eine

S teu e r n ich t zu e rh eb en  ist, w erden  au f A n trag  b e ­
rich tig t. D er A n trag  m uß  in n e rh a lb  ,yon sechs M o­
n a ten  nach  V erkünd igung  des G esetzes g es te llt w e r­
den.
M ünchen, den  8. O k tober 1974

Der Bayerische M inisterpräsident 
D r. h. c. G o p p e l

Gesetz
zur Änderung des Gesetzes über 

die Gewährung von Pflegegeld  an Zivilblinde 
Vom 8. Oktober 1974

D er L and tag  des F re is ta a te s  B ayern  h a t d as fo l­
gende G esetz beschlossen, das nach  A nhörung  des 
S enats h ie rm it bek an n tg em ach t w ird :

§1
Das G esetz über die G ew ährung  von P flegegeld  an 

Z iv ilb linde in  d e r Fassung  d e r  B ekann tm achung  vom  
14. J a n u a r  1970 (GVB1 S. 17), g eän d ert durch  G esetz 
vom  2. Ju n i 1971 (GVB1 S. 198), w ird  w ie fo lg t ge­
än d e rt:
1. Die Ü bersch rift e rh ä lt fo lgende Fassung:

„G esetz ü b e r die G ew ährung  von P flegegeld  an 
Z iv ilb linde  (Z iv ilb lindenpflegegeldgesetz— Z P flG )“

2. A rt. 1 e rh ä lt fo lgende Fassung :

„A rt. 1
(1) Z iv ilb linde e rh a lte n  au f A ntrag , sow eit sie 

ih ren  d au ern d en  W ohnsitz in  B ayern  haben , nach 
V ollendung des e rs ten  L eb en sjah res ein  P flegegeld .

(2) D as P flegegeld  w ird  in  H öhe des M in d est­
be trag es d e r P flegezulage fü r  B linde nach dem  
B undesverso rgungsgesetz  gew ährt.

(3) A ls B linde gelten  Personen ,
1. deren  Sehschärfe  au f dem  besseren  A uge n ich t 

m eh r als '/.io b e träg t;
2. bei denen  durch  N um m er 1 n ich t e rfaß te , n ich t 

n u r  v o rübergehende  S tö rungen  des S eh v erm ö ­
gens von einem  solchen Schw eregrad  vorliegen , 
daß  sie d e r B eein träch tigung  d e r Sehschärfe  
nach N um m er 1 gleichzuachten  sind .“

3. A rt. 2 e rh ä lt folgende F assung:

„A rt. 2
Solange d e r B linde in  e in e r A nsta lt, e inem  H eim  

oder e in e r g leichartigen  E in rich tung  u n te rg eb rach t 
is t und  die K osten  des A u fen th a lts  ganz o d e r te i l­
w eise aus M itte ln  ö ffen tlich -rech tlicher L e is tu n g s­
trä g e r  g e tragen  w erden , ru h t das P flegegeld, sow eit 
es fünfzig  vom  H u n d e rt des B etrages nach A rt. 1 
Abs. 2 ü b e rs te ig t.“

4. A rt. 3 Abs. 3 w ird  aufgehoben.
5. A rt. 4 Abs. 2 e rh ä lt fo lgende Fassung:

„(2) A uf die G ew ährung  des P flegegeldes an  Z i­
v ilb linde  finden , sow eit dieses G esetz n ichts a n d e ­
res  bestim m t, § 60 Abs. 1, Abs. 2 Satz  1, Abs. 3 und  
Abs. 4 Sätze 1 u n d  2, § 62 Abs. 1 Satz  1 u n d  § 63 
Abs. 1 Satz  2, Abs. 3 u n d  Abs. 4 Sätze 1 u n d  2 des 
B undesversorgungsgesetzes sow ie das G esetz ü b e r 
das V erw a ltu n g sv erfah ren  der K rieg so p fe rv e rso r­
gung en tsp rechende A nw endung .“

§ 2
(1) Das b ish e r zu stehende P flegegeld  w ird , sow eit 

es du rch  § 1 eine Ä nderung  e rfä h rt, von A m ts w egen 
neu  fes tgestellt.

(2) Im  ü b rigen  w erden  neue  A nsprüche, d ie  sich 
aus diesem  G esetz ergeben , n u r  au f A n trag  fe s tg e ­
ste llt. W ird  d e r A n trag  b is zum  31. D ezem ber 1974 
gestellt, so erfo lg t die Z ah lung  nach träg lich  fü r  die
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Z eit ab  1. A pril 1974, frühestens jedoch m it dem  Mo­
na t, in  dem  die V oraussetzungen  e rfü llt sind.

§3
D as S taa tsm in is te r iu m  fü r  A rbe it und  Sozialord­

n u n g  w ird  erm äch tig t, das G esetz neu  b ek an n tzu ­
m achen.

§4
D ieses G esetz t r i t t  m it W irkung  vom  1. A pril 1974 

in  K ra ft.
M ünchen, den 8. O k tober 1974

Der Bayerische M inisterpräsident
Dr. h. c. G o p p e l

Erste Verordnung
zur Durchführung der Gewerbeordnung 

(1. GewV)
Vom 30. Septem ber 1974

A uf G ru n d  von § 36 Abs. 1 bis 3, § 38 Satz  4, § 60 a 
A bs. 4, § 65 Abs. 3 Satz  2, § 66 Abs. 2 Satz  2, § 70 Abs. 1 
S atz  2, § 142 Abs. 2 S atz  2 und  § 155 Abs. 2 d e r G ew er­
b eo rd n u n g  e rläß t d ie B ayerische S taa tsreg ie ru n g  fo l­
gende V ero rdnung :

§ 1
D ie d e r  L andesreg ie rung  zustehende B efugnis,

1. d ie  z u r  D urch füh rung  d e r G ew erbeordnung  und 
d e r  d a ra u f  b e ru h en d en  R echtsvero rdnungen  zu ­
s tän d ig en  S te llen  zu bestim m en,

2. V o rsch riften  nach § 38 d e r G ew erbeordnung  zu 
e rla ssen ,

3. au f  G ru n d  des § 65 Abs. 3 Satz  1 und  des § 70 Abs. 1 
S a tz  2 d e r  G ew erbeordnung  zu bestim m en, daß der 
P la tz  des M ark tes in d e r  M ark to rd n u n g  festgesetzt 
w ird ,

4. a u f  G ru n d  des § 66 Abs. 2 Satz 1 d e r  G ew erbeo rd ­
n u n g  durch  R ech tsvero rdnung  zu bestim m en, daß 
b e s tim m te  W aren des täglichen B edarfs zu den 
G eg enständen  des W ochenm arktes gehören,

w ird , sow eit in den  fo lgenden  §§ 2 b is 5 n ichts an d e­
res b es tim m t ist, au f das S taa tsm in is te r iu m  fü r W irt­
sch aft u n d  V erkeh r ü b e rtrag en , in  den  F ällen  der 
N u m m ern  3 und  4 m it d e r  B efugnis zu r W eite rü b er­
tra g u n g  au f  andere  B ehörden.

§2
D ie d e r  L andesreg ie rung  zustehende B efugnis, die 

zu stän d ig en  B ehörden  fü r  die D urch füh rung
1. d e r  §§ 24 bis 25 d e r  G ew erbeordnung  sow ie der 

d a ra u f  b eru h en d en  R ech tsvero rdnungen , sow eit sich 
d iese  B estim m ungen  n ich t au f A nlagen  im  S inne 
des § 24 Abs. 3 Nr. 7 d e r  G ew erbeordnung  beziehen,

2. des § 51 Abs. 1 d e r G ew erbeordnung , sow eit sich 
d iese  B estim m ung  au f  A nlagen im  S inne des § 24 
A bs. 3 N rn. 1 b is 6, 8 und  9 d e r G ew erbeordnung  
bezieh t,

3. des § 30 Abs. 1 und  des § 53 Abs. 2 d e r G ew erbeord ­
n u n g , sow eit sich d iese B estim m ung au f § 30 der 
G ew erb eo rd n u n g  bezieht,

4. d e r  T ite l V II und  V III d e r G ew erbeordnung  sowie 
d e r  d a ra u f  b e ru h en d en  R echtsvero rdnungen

zu bestim m en , w ird  au f das S taa tsm in is te r iu m  fü r 
A rb e it u n d  S ozia lo rdnung  ü b ertrag en . Satz  1 N rn. 
1, 2 u n d  4 gelten  n ich t fü r  A nlagen, die d e r  A ufsicht 
d e r B ergbehö rden  nach dem  B erggesetz vom  10. Ja n u a r  
1967 (GVB1 S. 185), d e r  V ero rdnung  ü b er die A uf­
suchung  u n d  G ew innung  m inera lischer B odenschätze 
vom  31. D ezem ber 1942 (RGBl 1943 I S. 17), d e r  V er­
o rd n u n g  ü b e r die B ergbehörden  vom  10. S ep tem ber 
1931 (B ayB S IV S. 128) und  des G esetzes ü b e r die 
b eh ä lte rlo se  u n te r ird isch e  Speicherung  von G as vom 
25. O k to b er 1966 (GVB1 S. 335) un terliegen .

§3
Die d e r L andesreg ierung  zustehende Befugnis, 

du rch  R echtsverordnung  das V erfah ren  beim  B aye­
rischen L an desk rim ina lam t zu regeln  (§ 60 a Abs. 2 
Satz  2 der G ew erbeordnung), w ird  au f das S ta a ts ­
m in is te rium  des In n e rn  ü b ertragen .

§4
Z uständige B ehörde im  S inne des § 142 Abs. 1 

Satz  2 d e r G ew erbeordnung  is t d ie R echtsaufsichts­
behörde.

§5
Sow eit die In d u s trie -  und  H andelskam m ern  au f 

G rund  des A rt. 7 des G esetzes zu r E rgänzung  und  
A usfüh rung  des G esetzes zu r vo rläu figen  R egelung 
des Rechts d e r In d u s trie -  und  H andelskam m ern  vom  
25. M ärz 1958 (GVB1 S. 40) fü r  d ie ö ffentliche B estel­
lung  und  V ereid igung von S achverständ igen  und  
sonstigen Personen  im  S inne des § 36 Abs. 1 und  2 d e r 
G ew erbeordnung  zuständig  sind, sind  sie auch fü r  die 
R ücknahm e solcher ö ffen tlicher B estellungen  zustän ­
dig, die von den  R egierungen vor dem  1. A pril 1958 
ausgesprochen w orden  sind.

§ 6
(1) § 4 d ieser V ero rdnung  t r i t t  am  1. J a n u a r  1975 in 

K raft. Im  übrigen  t r i t t  d iese V erordnung  am  15. O k­
to b er 1974 in K raft.

(2) G leichzeitig t r i t t  d ie E rste  Z u ständ igke itsver­
o rdnung  zu r G ew erbeordnung  vom  15. D ezem ber 1972 
(GVB1 S. 470), geän d ert durch  V ero rdnung  vom  2. Mai 
1974 (GVB1 S. 211), m it A usnahm e des § 2 a  au ß er 
K raft.

(3) § 2 a  der E rsten  Z uständ igkeitsvero rdnung  zu r 
G ew erbeordnung  sow ie die V erordnung, den Vollzug 
d e r R eichsgew erbeordnung betreffend , vom  29. M ärz 
1892 (BayBS IV S. 9), zu le tz t geän d ert durch V er­
o rdnung  vom  20. N ovem ber 1973 (GVB1 S. 718), tre ten  
am  1. J a n u a r  1975 au ß er K raft.
M ünchen, den 30. S ep tem ber 1974

Der Bayerische M inisterpräsident
Dr. h. c. G o p p e l

Verordnung
über die Anzeige von Unfällen und Schadens­

fällen in Betrieben, die der Gewerbeaufsicht 
unterliegen

(Unfall- und Schadensanzeigeverordnung)
Vom 13. September 1974

A uf G rund  des § 120 e Abs. 2 d e r G ew erbeordnung 
in  V erb indung  m it A rt. 129 Abs. 1 Satz  1 des G ru n d ­
gesetzes und  § 9 Nr. 12 u n d  § 11 d e r V erordnung ü ber 
d ie G eschäftsverte ilung  d e r B ayerischen S taa tsreg ie ­
rung  in  d e r Fassung  d e r B ekanntm achung vom  
11. A pril 1972 (GVB1 S. 157) e rläß t das B ayerische 
S taa tsm in iste riu m  fü r  A rb e it und  Sozialordnung 
fo lgende V erordnung:

§1
(1) D ie In h a b e r von G ew erbebetrieben  haben  

schw ere U nfälle, schw ere Schadensfälle sowie alle 
E xplosionen und  B rände, die sich in  ih rem  B etrieb  
ereignen, unverzüglich  — no tfa lls  fernm ünd lich  — 
dem  fü r  den Schadensort zuständ igen  G ew erbeauf­
sich tsam t anzuzeigen; dabei sind  O rt und  Zeit des 
Schadensereignisses m öglichst genau  anzugeben.

(2) A ls schw erer U nfall g ilt je d e r  U nfall, bei dem  
eine Person  getö te t oder m eh r als eine Person  nicht 
n u r  unerheb lich  verle tz t w orden  sind. E in  schw erer 
Schadensfall liegt vor, w enn  durch  ein plötzliches E r ­
eignis u n m itte lb a r e in  Sachschaden von m eh r als 
100 000,— D eutsche M ark  ve ru rsach t w orden  is t; s teh t
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die S chadenshöhe  noch n ich t en d g ü ltig  fest, so is t von 
dem  g eschä tz ten  S ch ad en sb e trag  auszugehen.

(3) E ine  A nze igep flich t im  S in n e  des A bsatzes 1 b e ­
s teh t u n a b h ä n g ig  von d en  e in g e tre ten en  Folgen auch 
dann , w en n  a u f  G ru n d  e ines U n fa lls  oder e ines son­
stigen  S ch ad en sfa lle s  A rb e itn e h m e r oder sonstige 
P e rso n en  erh eb lich  g e fä h rd e t w erden .

(4) A bsa tz  1 g ilt n ich t, so w e it in  e in e r R ech tsvero rd ­
nu n g  au f  G ru n d  des § 24 d e r  G ew erbeordnung , im 
S p ren g sto ffg ese tz  vom  25. A u g u st 1969 (BGBl I S. 
1358), in  d e r  E rs te n  S trah len sch u tzv e ro rd n u n g  in  der 
F assung  vom  15. O k to b e r 1965 (BG Bl I S. 1654) oder 
in  d e r  V e ro rd n u n g  ü b e r  d en  S chu tz  v o r Schäden durch 
R ö n tg e n s tra h le n  (R ö n tg en v ero rd n u n g ) vom  1. M ärz 
1973 (B G Bl I  S. 173) e in e  b eso n d ere  Anzeige vorge­
sch rieben  ist.

§4
F ä llig k e it

Die G eb ü h r w ird  m it d e r  Z ulassung  zu r P rü fu n g  
fällig.

§5
S ch lußbestim m ungen

(1) D iese V ero rdnung  t r i t t  am  1. O k tober 1974 in 
K raft.

(2) D iese V ero rdnung  gilt n ich t fü r  P ersonen , d ie  
im Z e itp u n k t des In k ra f ttre te n s  an  einem  vom  B ay e­
rischen S taa tsm in is te riu m  fü r  A rb e it und  S o z ia lo rd ­
nung an e rk a n n te n  V o rb ere itungsleh rgang  fü r  die 
M eiste rp rü fung  in  d e r H au sw irtsch a ft te ilnehm en .
M ünchen, den 15. S ep tem ber 1974

§2
N ach § 147 A bs. 1 N r. 2 d e r  G ew erbeo rdnung  kann  

m it e in e r  G eld b u ß e  b is  zu 10 000,— D eutsche M ark 
b e leg t w erd en , w e r a ls  In h a b e r  e ines G ew erbebe­
tr ieb e s  v o rsä tz lich  o d e r fa h r lä ss ig  eine nach § 1 v o r­
geschriebene A nzeige n ich t o der n ich t unverzüglich  
e rs ta tte t.

§ 3
D iese V e ro rd n u n g  t r i t t  am  1. O k tober 1974 in  K raft. 

A bw eichend  h ie rv o n  t r i t t  § 2 am  1. J a n u a r  1975 in 
K ra ft.
M ünchen, den  13. S e p te m b e r 1974

B ayerisches Staatsm inisterium  
für A rbeit und Sozialordnung

D r. P  i r  k  1, S taa tsm in iste r

Verordnung
über die Erhebung von Gebühren für die 

M eisterprüfung in der Hauswirtschaft 
Vom 15. Septem ber 1974

A uf G ru n d  des A rt. 25 A bs. 1 N r. 1 un d  des A rt. 9 
Abs. 3 des K ostengese tzes e r lä ß t das B ayerische 
S ta a tsm in is te r iu m  fü r  A rb e it u n d  Sozialordnung im 
E in v ern eh m en  m it dem  B ayerischen  S taa tsm in iste ­
riu m  d e r  F in an zen  fo lgende V ero rd n u n g :

§1
G e b ü h r

(1) F ü r  d ie  A b n ah m e d e r  M eiste rp rü fu n g  in  der 
H a u sw irtsc h a ft w ird  e in e  G e b ü h r von 250 DM e r ­
hoben.

(2) M it d e r  G e b ü h r sin d  a lle  A m tshand lungen , die 
m it d e r  P rü fu n g  in  engem  Z usam m enhang  stehen  
(insbesondere  d ie  Z u lassu n g  z u r  P rü fu n g , die Z ulas­
sung  von  A u sn ah m en  von  b es tim m ten  Z u lassungs­
e rfo rd e rn issen , d ie  E rte ilu n g  des P rü fungszeugnisses 
oder e in e r  P rü fu n g sb esch e in ig u n g ) abgegolten.

(3) N im m t e in  zu g e la ssen e r B ew erb e r an  d e r P rü ­
fung  n ich t te il, b e trä g t d ie  G e b ü h r 40 DM. Scheidet 
ein  P rü f lin g  w ä h re n d  d e r  P rü fu n g  aus, b e träg t die 
G eb ü h r 45 b is 125 DM.

Bayerisches Staatsm inisterium  
für A rbeit und Sozialordnung

Dr. P i r k l ,  S taa tsm in is te r

Fünfte Verordnung 
zum Vollzug des Art. 2 des Gesetzes zur 

Ausführung des Bundesgesetzes über die 
unentgeltliche Beförderung von K riegs­
und W ehrdienstbeschädigten sowie von 

anderen Behinderten im Nahverkehr 
Vom 15. Septem ber 1974

A uf G rund  des A rt. 2 Abs. 1 Satz  2, Abs. 3 und  4 des 
G esetzes zu r A usfü h ru n g  des B undesgesetzes ü b e r  die 
unen tgeltliche B efö rderung  von K riegs- un d  W eh r­
d ienstbeschäd ig ten  sow ie von  an d eren  B eh in d e rten  
im  N ah v e rk eh r vom  23. J u n i 1967 (GVB1 S. 362), ge­
ä n d e rt du rch  G esetz vom  2. Ju n i 1971 (GVB1 S. 198), 
e r lä ß t das B ayerische S taa tsm in is te r iu m  fü r  A rb e it 
und  Sozialordnung  im  E invernehm en  m it den  B ay e­
rischen S taa tsm in is te r ien  d e r  F inanzen  u n d  fü r  
W irtschaft und  V erkeh r fo lgende V ero rdnung :

§1
D er V om hundertsa tz  fü r  die J a h re  1974 un d  1975 

b e trä g t 1,244 vom  H undert.

§2
Diese V ero rdnung  t r i t t  am  1. J a n u a r  1975 in K ra ft. 

M ünchen, den 15. S ep tem ber 1974
Bayerisches Staatsm inisterium  
für A rbeit und Sozialordnung

Dr. P i r k l ,  S ta a tsm in is te r

Verordnung
zur Änderung der Verordnungen über 

dienstrechtliche Zuständigkeiten im 
Geschäftsbereich des

Bayerischen Staatsministeriums des Innern
§ 2

A u slag en
N eben den  G eb ü h ren  w e rd en  A uslagen nich t e r ­

hoben.

§ 3
S ch u ld n er

S ch u ld n er d e r  G e b ü h r is t d e r  B ew erb e r oder P rü f­
ling. S ch u ld n er is t fe rn e r , w e r  d ie  Schuld gegenüber 
d e r P rü fu n g sb e h ö rd e  sch riftlich  ü bern im m t. M ehrere 
S chu ldner h a fte n  als G esam tschu ldner.

Vom 18. Septem ber 1974
A uf G rund  von A rt. 55 N r. 4 d e r V erfassung  des 

F re is ta a te s  B ayern , A rt. 13 Abs. 1 und  A rt. 35 A bs. 3 
des B ayerischen B eam tengesetzes, A rt. 4 Abs. 1 S a tz  2, 
A rt. 47 Abs. 1 Satz  3 un d  Abs. 2 un d  A rt. 37 S a tz  2 des 
B ayerischen B esoldungsgesetzes, A rt. 36 Abs. 1 S a tz  2 
und  A rt. 117 d e r B ayerischen  D isz ip linaro rdnung , 
§ 205 des A ngeste llten  V ersicherungsgesetzes un d  §110 
d e r R eichsversicherungsordnung e r lä ß t das B a y e ri­
sche S taa tsm in is te riu m  des In n ern , sow eit e r fo rd e r­
lich im  E invernehm en  m it dem  B ayerischen  S ta a ts ­
m in is te rium  d e r F inanzen , fo lgende V ero rdnung :
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§1
D ie V ero rdnung  ü b e r beam tenrech tliche Z u stän ­

d ig k e iten  im  G eschäftsbereich  des B ayerischen S ta a ts ­
m in is te riu m s des In n e rn  vom  30. A pril 1971 (GVB1 
S. 191), g eän d ert durch  d ie  V ero rdnung  vom  26. O k to ­
b e r  1971 (GVB1 S. 404), w ird  w ie fo lg t g eän d ert:
1. In  § 1 Abs. 1 w erden  nach den  W orten  „dem  P rä s i­

d en ten  des V erw altungsgerich tshofs fü r  den  V er­
w altungsgerich tsho f un d  die V erw altungsgerich te ;“ 
d ie  W orte „dem  G en e ra ls ta a tsan w a lt be im  V erw al­
tungsgerich tsho f fü r  die G enera ls taa tsan w altsch a ft 
be im  V erw altungsgerich tshof und  die S ta a ts a n ­
w altsch aften  bei den V erw altungsgerich ten ;“ e in ­
gefügt.

2. In  § 1 Abs. 1 w erden  die W orte „den L andpo lizei­
d irek tio n en  fü r  die L andpo lizei“ durch  d ie  W orte 
„den  Polize ip räsid ien  und  den  L andespo lize id irek ­
tionen  fü r  die L andespolizei“ u n d  d ie  W orte „der 
L andesste lle  fü r  G ew ässerkunde; dem  L andesam t 
fü r  W asserversorgung  u n d  G ew ässerschutz; den 
A u to b ah n b au äm te rn “ durch  d ie  W orte „dem  L an ­
d esam t fü r  W asserw irtschaft; den  A u to b ah n d irek ­
tio n en “ ersetzt.

3. In  § 1 Abs. 3 u n d  § 2 Abs. 2 w erden  die W orte  „den 
L an d p o lize id irek tionen“ durch  die W orte „den P o li­
ze ip räsid ien  u n d  den  L andespo lize id irek tionen“ e r ­
setzt.

§2
D ie V ero rdnung  ü b e r d ie Z uständ igke it fü r  die 

F estse tzung  des B eso ldungsd iensta lters un d  d e r  B ei­
h ilfen  und  fü r  die A nw eisung d e r D ienstbezüge im  
G eschäftsbereich  des S taa tsm in is te riu m s des In n e rn  
vom  22. S ep tem ber 1970 (GVB1 S. 465) w ird  w ie folgt 
g eän d ert:
1. In  § 1 N r. 2 w erden  die W orte „der L andesste lle  fü r  

G ew ässerkunde, dem  L andesam t fü r  W asserverso r­
gung  u n d  G ew ässerschutz, den  A u to b ah n b au äm ­
te r n “ durch die W orte „dem  L andesam t fü r  W as­
serw irtschaft, den  A u to b ah n d irek tio n en “ ersetzt.

2. In  § 1 Nr. 3 w erden  die W orte „den L andpolizei­
d irek tio n en  fü r die B eam ten  d e r  L andpo lizei“ durch 
d ie  W orte „den P o lize ip räsid ien  un d  den L andes­
po lize id irek tionen  fü r  d ie B eam ten  d e r L andespo li­
ze i“ ersetzt.

§3
D ie V ero rdnung  ü b er D ienstvorgesetzte  im  S inne 

d e r B ayerischen D isz ip linaro rdnung  in d e r staatlichen  
Polizei vom  12. Ju n i 1970 (GVB1 S. 265) w ird  w ie folgt 
g eän d ert:

In  § 1 Abs. 2 w erden  nach den W orten  „der P rä s id en t 
des L an d esk rim in a lam tes“ ein K om m a gesetzt und  
d ie  fo lgenden W orte „und die L e ite r d e r L andpolizei­
d irek tio n en “ durch  die W orte „die P o lize ip räsiden ten  
un d  d ie  L eiter d e r L andespo lize id irek tionen“ ersetzt.

§4
D ie V ero rdnung  zu r D urch füh rung  der B ayerischen 

D isz ip linaro rdnung  in  d e r bayerischen  in n eren  V er­
w a ltu n g  vom  14. Ju li  1970 (GVB1 S. 323) w ird  w ie folgt 
g eän d ert:

In  § 2 Nr. 2 w erden  die W orte „den L andpo lizeid i­
rek tio n en “ durch  d ie  W orte „den Polize ip räsid ien  und  
den  L andespo lize id irek tionen“ ersetzt.

§5
D ie V erordnung  zu r Ü bertragung  d e r Z uständ ig ­

k e it fü r  die E ntscheidung  ü b e r den  A ufschub der 
N achversicherung  im  G eschäftsbereich  des S taa tsm i­
n is te riu m s des In n e rn  vom  7. M ärz 1969 (GVB1 S. 84) 
w ird  w ie fo lg t g eän d ert:
1. In  § 1 Nr. 2 w erden  die W orte „der B ak terio log i­

schen und  C hem ischen U n tersu ch u n g san sta lten ,“ 
gestrichen.

2. § 1 N r. 3 e rh ä lt fo lgende F assu n g :
„3. d e r R eg ierung  von  O b e rb a y e rn  au ß e rd em  fü r  die 

B eam ten  d e r  K a ta s tro p h e n sc h u tz -Z e n tra lw e rk ­
s ta tt  H o h en b ru n n  u n d  
d e r K a tas tro p h en sch u tzsch u le  B ay ern , 
des L andesam tes fü r  B ra n d -  u n d  K a ta s tro p h e n ­
schutz,
d e r L an d esim p fan s ta lt,
des W irtsch a ftsb e trieb es „ L a n d e sk ra f tw e rk e “ ;“ .

3. § 1 N r. 4 e rh ä lt fo lg en d e  F assu n g :
„4. den  P o lize ip räsid ien  u n d  d en  L an d esp o lize id i­

rek tionen  fü r  d ie  B eam ten  d e r  L an d esp o lize i;“.
4. In  § 1 Nr. 8 w erd en  nach  den  W orten  „dem  L a n d e s­

am t fü r  V erfassungsschu tz ,“ d ie  W orte  „den  L a n ­
d esu n te rsu ch u n g säm te rn  f ü r  das G e su n d h e itsw e ­
sen ,“ eingefügt u n d  d ie  W orte  „d e r L an d ess te lle  fü r  
G ew ässerkunde, dem  L a n d e sa m t fü r  W asse rv e rso r­
gung und  G ew ässerschu tz , den  A u to b a h n b a u ä m ­
te rn “ durch d ie  W orte  „dem  L a n d e sa m t f ü r  W asse r­
w irtschaft, den A u to b a h n d ire k tio n e n ,“ erse tz t.

§ 6
Diese V ero rdnung  t r i t t  am  1. O k to b e r 1974 in  K ra ft. 

M ünchen, den  18. S e p te m b e r 1974
Bayerisches Staatsm inisterium  des Innern  

Dr. M e r k ,  S ta a tsm in is te r

Verordnung
über die Übertragung von Zuständigkeiten zur 
Förderung der dem Bayerischen Volkshoch­
schulverband angeschlossenen Einrichtungen  

Vom 18. Septem ber 1974
A uf G rund  des A rt. 11 A bs. 2 des G esetzes zu r  

F ö rderung  d e r E rw ach sen en b ild u n g  vom  24. J u l i 1974 
(GVB1 S. 368) e r lä ß t d a s  B ayerische  S ta a tsm in is te ­
rium  fü r  U n te rrich t u n d  K u ltu s  fo lgende  V e ro rd ­
nung:

§1
Z u stän d ig k e it d e r  R eg ie ru n g en

(1) Die gem äß A rt. 11 A bs. 1 des G esetzes zu r F ö r­
derung  d e r E rw ach sen en b ild u n g  zu tre ffe n d e n  E n t­
scheidungen w erden , so w eit es sich u m  d ie  F ö rd e ­
rungsvorsch läge fü r  d ie  d em  B ayerischen  V olks­
hochschulverband  e. V. angesch lossenen  ö rtlich en  
und  reg ionalen  E in rich tu n g en  h an d e lt, den  R eg ie ­
ru n g en  ü b ertragen .

(2) ö r tlic h  zuständ ig  is t d ie jen ig e  R eg ierung , in  
deren  A m tsbereich  d ie  zu fö rd e rn d e  E in rich tu n g  
d e r E rw achsenenb ildung  b e tr ie b e n  w ird . In  Z w ei­
felsfällen , in sbesondere  w en n  e in e  E in rich tu n g  d e r  
E rw achsenenb ildung  m it ih ren  A u ß en ste llen  im  
A m tsbereich  m e h re re r  R eg ie ru n g e n  lieg t, w ird  die 
örtlich  zuständige R eg ie ru n g  d u rch  d as S ta a tsm in i­
s te riu m  fü r U n te rr ich t un d  K u ltu s  b estim m t.

(3) F ü r  die dem  B ay erisch en  V o lkshochschu lver­
band  e. V. angesch lossenen  H eim volkshochschu len  
v e rb le ib t es bei d e r  in  A rt. 11 A bs. 1 des G esetzes 
zu r F ö rderung  d e r  E rw ach sen en b ild u n g  fes tg e leg ­
ten  Z uständ igkeit des S ta a tsm in is te r iu m s  fü r  U n te r­
rich t und  K ultus. U n b e rü h r t b le ib t fe rn e r  d ie  Z u ­
stän d ig k e it des S ta a tsm in is te r iu m s  fü r  U n te rr ic h t 
und  K u ltu s zu E n tsch e id u n g en  nach  A rt. 11 A bs. 1 
ü b e r die F ö rderung  d e r  d en  a n d e re n  L a n d e so rg a n i­
sationen  angeschlossenen E in rich tu n g en  d e r  E rw ach ­
senenb ildung  sow ie zu r B ew illigung  d e r  Z uschüsse 
zu N eu-, U m - und  E rw e ite ru n g sb a u te n  nach  A rt. 7 
Abs. 1 N r. 1 B uchst, b  u n d  zu r  B ew illigung  d e r  Z u ­
schüsse fü r  die s taa tlich  a n e rk a n n te n  L a n d e so rg a n i­
sa tionen  zu r E rfü llu n g  ih r e r  z e n tra le n  A ufgaben
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nach A rt. 7 Abs. 1 Nr. 2 des G esetzes zur F örderung  
d e r E rw achsenenbildung.

§2
In k ra fttre te n

D iese V erordnung tr i t t  am  1. N ovem ber 1974 in 
K raft.
M ünchen, den 18. Sep tem ber 1974

Bayerisches Staatsministerium  
für Unterricht und Kultus

Prof. H ans M a i e r ,  S taa tsm in iste r

Verordnung
zur Änderung der Prüfungsordnung des 

Telekollegs für Erzieher 
Vom 26. September 1974

A uf G rund  des A rt. 43 Abs. 4 des G esetzes über das 
E rz iehungs- und  U nterrich tsw esen  (EUG) vom  
9. M ärz 1960 (GVB1 S. 19), zu letzt geän d ert durch G e­
setz vom  15. Ju n i 1972 (GVB1 S. 189), e rläß t das 
B ayerische S taa tsm in is te riu m  fü r U n terrich t und  
K u ltu s  folgende V ero rd n u n g :

§ 1
D ie P rü fu n g so rd n u n g  des Telekollegs fü r E rzieher 

vom  20. M ärz 1973 (GVB1 S. 120) w ird  w ie fo lg t ge­
än d e rt:

1. In  § 6 Abs. 1 w erden  die W orte
„in Spielpflege 1 A rbeit zu 60 M inu ten“
gestrichen.

2. § 7 Abs. 3 Satz  1 e rh ä lt folgend? Fassung:
„In den Fächern  des D irek tu n te rrich ts  m it A us­
nahm e der m usisch-pädagogischen Fächer gem äß 
A bsatz 4 können von den L eh re rn  in angem esse­
nen  zeitlichen A bständen , jedoch nicht ö fte r als 
alle  d re i W ochen H ausaufgaben  gegeben w erden, 
d ie au f die V erarbeitung  des L ehrstoffes der le tz ­
ten  Wochen abgeste llt sind .“

3. § 9 e rh ä lt folgende Fassung:

>.§ 9
K urszeugnis (Jahreszeugnis)

Am Ende des e rs ten  K urses w ird  ein K urszeug­
n is (Jahreszeugnis) ausgegeben (A nlage I). Im  
K urszeugnis erscheinen die Fächer, die im  L aufe 
des K urses angeboten u n d  gep rü ft w orden  sind .“

4. § 10 e rh ä lt folgende Fassung:

„§ 10
E rm ittlu n g  der N oten des K urszeugnisses 

(1) In  den  Fächern  Deutsch, Englisch, Sozial­
kunde, Biologie, Pädagogik , Psychologie, Soziolo­
gie und  Ju g en d rech t w erden  zur F estsetzung  der 
Z eugnisno ten  herangezogen:
a) die N ote d e r F ests te llungsp rü fung ; w enn  eine 

m ündliche P rü fu n g  sta ttg efu n d en  hat, is t die 
n ich t a u f-  oder ab gerunde te  D urchschnittsno te  
aus d e r schriftlichen P rü fu n g  und  d e r m ü n d li­
chen P rü fu n g  zu b ilden, w obei die schriftliche 
P rü fu n g  das doppelte  G ew icht d e r m ündlichen 
P rü fu n g  besitz t;

b) die K ursfo rtgangsno te , die d e r n icht au f- oder 
ab gerunde ten  D urchschnittsno te  der w äh rend  
des K urses gefo rderten  P rü fungsbogen  e n t­
spricht. In  den Fächern , in denen K u rzarb e iten  
vorgeschrieben sind, w erden  außerdem  die No­
ten  d e r K u rza rb e iten  berücksichtig t. Die K u rs ­
fo rtgangsno te  ist das n ich t a u f-  oder ab zu ru n ­
dende M itte l aus d e r n icht a u f-  oder ab g e ru n ­
de ten  D urchschnittsno te  der w äh ren d  des K u r­
ses gefo rderten  P rüfungsbogen  und  der Note 
d e r K u rzarbe it, w obei die D urchschnittsnote

d e r P rü fungsbogen  u n d  die N ote d e r K u rz a r­
b e it das gleiche G ew icht besitzen.
Die Z eugnisnote  in  d iesen  F ächö rtüw ird  in d e r 
W eise festgesetzt, daß  das M ittel aus d e r N ote 
d e r F e sts te llu n g sp rü fu n g  und  d e r K u rs fo r t­
gangsnote  geb ilde t w ird .
W enn d e r U n tersch ied  zw ischen K u rs fo r t­
gangsnote  un d  N ote d e r F e sts te llu n g sp rü fu n g  
in  e inem  Fach d re i oder m eh r N o tenstu fen  b e ­
träg t, b le ib t die K ursfo rtg an g sn o te  u n b e rü ck ­
sichtigt. Dies is t jedoch n u r  in F ächern  zulässig, 
in denen  keine  K u rzp rü fu n g  sta ttg e fu n d en  
hat.

(2) In  den b e ru fskund lichen  Fächern , fü r  die 
K lau su ra rb e iten  gem äß § 6 Abs. 1 vo rgeschrieben  
sind, w erden  zur F estse tzung  d e r Z eugnisnote  h e r ­
angezogen :
a) die N oten d e r K lau su ra rb e iten  und  e iner ev en ­

tuellen  m ündlichen  P rü fung ,
b) die D urchschn ittsno te  d e r w äh ren d  des K urses  

gefo rderten  H ausau fgaben  (§ 7 Abs. 3).
Die Z eugnisnoten  in d iesen  F ächern  w erden  in d e r 
W eise festgesetzt, daß  das M ittel aus a llen  K la u ­
su ra rb e iten  un d  e iner evtl, m ündlichen  P rü fu n g  
e rrech n e t w ird ; alle E inzelno ten  hab en  h ie rbe i 
gleiches Gewicht. D as errechne te  M ittel w ird  
n ich t a u f-  oder ab gerunde t. Es w ird  fe rn e r  die 
D urchschnittsno te  der w äh ren d  des K urses g e fo r­
d e rten  H ausau fgaben  e rrechne t; d iese D urch­
schn ittsno te  w ird  ebenfa lls  n ich t a u f-  oder abge­
ru n d e t. Aus beiden  D urchschn ittsno ten  e rg ib t sich 
als M itte l die Z eugnisnote, w obei d ie D urchschn itts­
no te  aus den K lau su ra rb e iten  u n d  e iner evtl, 
m ündlichen  P rü fu n g  doppelt zählt.

(3) In  den m usisch-pädagogischen F ächern  w e r­
den  zu r E rm ittlu n g  der Z eugnisnoten  herangezo ­
gen:
a) die H au sarb e iten  d e r  gew äh lten  Fächer (§ 7 

Abs. 4),
b) die E rgebnisse  m ünd licher P rü fungen , sow eit 

solche s ta ttg e fu n d en  haben,
c) die B ew ertung  d e r p rak tischen  A rb e itse rg eb ­

nisse im  U n te rr ich t durch den L eh re r des 
Faches, d e r diese L eistungen  au fg ru n d  se in e r 
A ufzeichnungen am  E nde des K urses in  e in e r 
zusam m enfassenden  N ote zu bew erten  ha t.

Bei d e r Festse tzung  d e r Z eugnisnoten  d e r m usisch ­
pädagogischen Fächer is t w ie fo lg t zu v e rfah ren : 
Aus den  u n te r  B uchstaben  a b is c g en ann ten  N o­
ten, sow eit keine H au sa rb e it g efe rtig t w u rd e  aus 
den  u n te r  B uchstaben  b und  c g enann ten  N oten, 
w ird  eine D urchschnittsno te  errechnet. Die a u f-  
oder abzu ru n d en d e  D urchschnittsno te  is t die 
Z eugnisnote .“

5. Es w ird  fo lgender n eu er § 11 a eingefüg t:

„§ 11 a
E rm ittlu n g  e in e r K ursno te  im  zw eiten K u rs  

V or B eginn der A bsch lußprü fung  w erden  in  
allen  F ächern  des zw eiten  K urses K ursno ten  fe s t­
gesetzt und  in eine N oten liste  e ingetragen . B ei d e r 
E rm ittlu n g  der K u rsn o ten  is t en tsprechend  zu v e r ­
fah ren  w ie bei d e r E rm ittlu n g  d e r N oten des K u rs ­
zeugnisses im  e rs ten  K u rs; § 10 g ilt en tsp rechend . 
D en T eilnehm ern  sind  die K ursno ten  au f W unsch 
be re its  vo r B eginn d e r schriftlichen  A bsch lußp rü ­
fung  m itzu te ilen .“

6. § 20 Abs. 4 e rh ä lt folgende Fassung:
„(4) P rü fu n g ste iln eh m er haben  sich au ß er in den 

F ällen  u n te r  A bsatz  1 e iner m ündlichen  P rü fu n g  
zu un terz iehen ,
a) w enn  sie in  Fächern , in  denen  schriftlich  ge­

p rü f t w urde , im  zw eiten  K urs  oder fü r d ie  L e i­
s tungen  in  d e r schriftlichen  P rü fu n g  d ie  N ote 
m an g e lh a ft (5) oder ungenügend  (6) e rh a lte n
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haben , es sei denn, die K ursno te  des zw eiten 
K urses s tim m t m it d e r N ote d e r schriftlichen 
P rü fu n g  ü b ere in  oder die beiden  N oten u n te r­
scheiden sich um  zw ei oder m eh r S tu fen ;

b) w enn  sie in  and e ren  P flich tfächern  im  zw eiten 
K urs die N ote m an g e lh a ft oder ungenügend  e r ­
z ie lt haben ;

c) w enn  d e r  L eistungsstand  in e inem  Pflichtfach 
nach dem  U rte il des P rüfungsausschusses nicht 
g e k lä r t e rschein t.“

7. § 21 Abs. 1 und  2 e rh a lten  folgende Fassung:
„(1) D ie N oten d e r  Fächer d e r theoretischen  

P rü fu n g  w erden  in  d e r  W eise festgeste llt, daß  das 
M itte l aus d e r P rü fu n g sn o te  und  d e r K ursno te  
des zw eiten  K urses geb ilde t w ird . D ie P rü fu n g s­
n o te  is t das n ich t a u f-  oder ab g eru n d e te  M ittel 
aus d e r  N ote d e r  schriftlichen  un d  e in e r even ­
tu e llen  m ündlichen  P rü fu n g , w obei die N ote der 
sch riftlichen  P rü fu n g  das doppelte  G ew icht der 
m ünd lichen  P rü fu n g sn o te  besitzt.

(2) In  Fächern , die n ich t G egenstand  der theo ­
re tischen  P rü fu n g  sind, w erden  die K ursno ten  des 
zw eiten  K urses in  d ie  B escheinigung gem äß A n­
lage  II  und  sp ä te r in  das A bschlußzeugnis ü b e r­
nom m en .“

8. Es w ird  fo lgender n eu er § 21 a eingefügt:

„§ 21a
W iederholung d e r theore tischen  P rü fu n g

(1) E in P rü fu n g ste iln eh m er, der die theoretische 
P rü fu n g  n ich t bestan d en  hat, k ann  die P rü fu n g  
regelm äß ig  e inm al w iederholen . Das S taa tsm in i­
s te riu m  fü r  U n te rrich t und  K u ltu s kann  einen  T e il­
n eh m er zu e in e r zw eiten  W iederho lungsprü fung  
zulassen , w enn die V ersagung  e in e r zw eiten  W ie­
d e rh o lu n g sp rü fu n g  eine besondere H ärte  d a rs te l­
len  w ürde . Das S taa tsm in is te r iu m  fü r  U n terrich t 
un d  K u ltu s  g ib t den V orsitzenden  d e r P rü fu n g s­
ausschüsse und  den K o llegg ruppen le ite rn  O rt und 
Z e it d e r W iederho lungsprü fung  vor A bschluß eines 
L eh rgangs bekann t.

(2) B ew erber fü r  d ie  W iederho lungsprü fung  le ­
gen ih re  schriftliche A nm eldung  acht W ochen vor 
B eg inn  d e r W iederho lungsprü fung  beim  V orsit­
zenden  des P rü fungsausschusses d e r e rs ten  A b­
sch lußp rü fung  vor. D ieser le ite t d ie M eldung m it 
d en  P rü fu n g su n te r lag en  an den V orsitzenden des 
P rü fungsausschusses d e r  W iederho lungsprü fung  
w eiter.

(3) W iederho lungsprü fungen  m üssen  zum  näch­
s ten  P rü fu n g ste rm in , d e r vom  S taa tsm in is te riu m  
fü r  U n te rrich t un d  K u ltu s rechtzeitig  b e k a n n t­
gegeben  w ird , abgeleg t w erden . Die V erschiebung 
is t n u r  aus zw ingenden  G ründen  möglich, die vom 
B ew erb er vor B eginn d e r W iederho lungsprü fung  
dem  P rü fungsvo rsitzenden  vo rge tragen  w erden  
m üssen .“

9. § 22 w ird  w ie fo lg t geän d ert:
a) In  A bsatz 3 w ird  am  E nde der N um m er 3 der 

P u n k t durch ein Sem ikolon e rse tz t u n d  fo lgen­
de  neue N um m er 4 angefüg t:
„4. die B ew ertung  e in e r vom  B e ru fsp ra k tik a n ­

ten  gefertig ten  H au sa rb e it (nur bei P ra k t i­
kan ten  m it e in e r B eschäftigung m it d e r 
H älfte  d e r ta riflich en  A rbeitszeit).“

b) Es w ird  fo lgender n eu e r A bsatz 5 angefügt:
„(5) Die H au sa rb e it (Abs. 3 N r. 4) m uß aus der 

p rak tischen  E rz ieh u n g sa rb e it des sozialpädago­
gischen B ereichs erw achsen  und  ein pädago­
g isch-m ethodisches P rob lem  u n te r  H eranz ie ­
hu n g  einschlägiger L ite ra tu r  und  u n te r  k r i t i­
scher A usw ertung  d e r  eigenen E rfah ru n g en  in 
d e r  E rz ieh u n g sa rb e it d e r P rak tik u m sste lle  b e ­
hande ln . D er U m fang  d e r  A rb e it soll nicht 
w en iger als 10 u n d  nich t m eh r als 20 S chreib­

m aschinenseiten  betragen . Das T hem a d e r  A r­
be it w ird  in  d e r W eise festgelegt, daß d e r  B e­
ru fsp ra k tik a n t dem  P rak tik u m sb e treu e r e in  
T hem a vorschlägt. D ieser läß t es du rch  den  
S tu d ien - bzw. K o lleggruppen le iter b estä tigen , 
d e r einen  L eh re r e in e r Fachakadem ie m it e n t­
sprechender L ehrbefäh igung  als K o rrek to r b e ­
stim m t. W enn b is zum  Ende des fün ften  P r a k ­
tikum sm onats kein  V orschlag durch  den  B e­
ru fsp ra k tik a n te n  erfolgt, so rg t der P ra k tik u m s­
b e treu e r fü r  die Z u te ilung  eines T hem as. D ie 
H ausarbe it m uß m indestens v ie r M onate v o r 
dem  E nde des B eru fsp rak tik u m s bei dem  P r a k ­
tik u m sb e treu e r abgegeben w erden , d e r f ü r  d ie  
W eiterle itung  an  den K o rrek to r sorgt. E ine  
ohne h in reichenden  E ntschu ld igungsgrund  n ich t 
rechtzeitig  abgelieferte  H au sa rb e it w ird  m it 
ungenügend  bew erte t. Ob eine v o rg e trag en e  
E ntschuldigung hinreich t, en tscheidet d e r P r a k ­
tikum sbetreuer. Die G esam tnote  fü r das B e­
ru fsp rak tik u m  is t in  d iesen F ällen  in  der W eise 
zu bilden, daß zunächst eine N ote fü r  d ie  e r ­
z iehungsprak tischen  L eistungen  w äh ren d  des 
B eru fsp rak tik u m s festgesetzt w ird . Aus d ie se r 
N ote und  d e r N ote d e r H au sarb e it w ird  das 
M ittel gebildet. Bei e iner D urchschn ittsno te  
1,50; 2,50 usw. g ib t die N ote fü r  die e rz ieh u n g s­
prak tischen  L eistungen den A usschlag.“

10. § 28 e rh ä lt folgende Fassung:

„§ 28
G rundsätzliche B estim m ungen  und In h a lt 

der P rü fu n g
(1) In h a lt und  A blauf d e r P rü fung , N o ten b il­

dung und  B estehen d e r P rü fu n g  sow ie die E r te i­
lung des Zeugnisses rich ten  sich nach den R ege­
lungen  fü r  die E rgänzungsprü fung  zum  E rw erb  
d e r  Fachhochschulreife an  den  F achakadem ien  fü r  
Sozialpädagogik  in ih re r  jew eiligen Fassung. D a­
nach sind folgende schriftliche A ufsich tsarbeiten  
zu fertigen :
1. A ufsich tsarbeit B earbeitungszeit 180 M inu ten  

D eutsch
2. A ufsich tsarbeit C om prehension Piece (B ear-

Englisch beitungszeit 120 Min.) o d e r je
nach A ufgabenste llung  — 
D ik ta t und  V ersion (B earbe i­
tungszeit des D ik ta ts 30 M i­
nu ten , B earbeitungszeit d e r 
V ersion 90 M inuten)

3. A ufsich tsarbeit B earbeitungszeit 90 M inu ten  
Sozialkunde

4. A ufsich tsarbeit B earbeitungszeit 90 M inu ten  
Pädagogik  oder 
Psychologie nach 
W ahl des P rü ­
fungste ilnehm ers

E ine A nrechnung von L eistungen  aus der th e o ­
retischen  A bschlußprüfung  im  R ahm en des T K E  
fin d e t n icht s ta tt.
E ine m ündliche P rü fu n g  is t abzulegen, sow eit d ies 
in  den R egelungen fü r die E rgänzungsp rü fung  an  
den Fachakadem ien  fü r  Sozialpädagogik m öglich 
ist.

(2) B ew erber, welche die E rgänzungsp rü fung  ab -  
legen w ollen, haben  sich bis zu dem  ihnen  d u rch  
die K olleggruppen le iter bekann tzugebenden  M el­
de te rm in  bei der Fachakadem ie zu m elden, an  d e r 
der P rü fungsausschuß  fü r  die theoretische A b ­
sch lußprü fung  e rrich te t ist. Die E rg än zu n g sp rü ­
fung  w ird  vor dem  P rü fungsausschuß  abgelegt, d e r  
fü r  d ie A bnahm e d e r E rgänzungsprü fung  a n  d e r 
Fachakadem ie zuständig  ist.

(3) Die E rgänzungsprü fung  kann  frü h esten s zu ­
sam m en m it d e r theoretischen  P rü fu n g  abge leg t 
w erd en .“
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11. § 29 e rh ä l t  fo lgende F assu n g :

„§ 29
A blegung  von T e ilp rü fu n g e n  im R ahm en 

des T e leko lleg s II
(1) D ie E rg ä n z u n g sp rü fu n g  k an n  auch in  der 

W eise ab g e leg t w erd en , d aß  B ew erb er in den F ä ­
chern  D eutsch  u n d  E nglisch  a n  der A bsch lußprü­
fung , im  Fach  S o z ia lk u n d e  an  der le tz ten  F es t­
s te llu n g sp rü fu n g , im  R ah m en  des Telekollegs II  
(Fachoberschule) te iln eh m en  u n d  n u r  noch die 
P rü fu n g  im  Fach P äd ag o g ik  bzw . Psychologie vor 
dem  P rü fu n g sau ssch u ß  d e r  Fachakadem ie ab - 
legen. In d iesem  F a lle  g e lten  fü r  den A blauf und  
In h a l t d e r  P rü fu n g  sow ie fü r  d ie  B ildung d e r G e­
sam tn o te  in  dem  jew e ilig en  Fach die B estim m un­
gen d e r  P rü fu n g so rd n u n g  fü r  das T elekolleg II 
(Fachoberschule) vom  20. M ärz 1973 (GVBI S. 143), 
zu le tz t g e ä n d e rt d u rch  V e ro rd n u n g  vom  26. Sep­
te m b e r 1974 (GVBI S. 510).

(2) In  den  F ä llen  des A bsa tzes 1 is t fü r  d ie F e s t­
se tzu n g  d e r  N o ten  in  den  F äch ern  D eutsch, E ng­
lisch u n d  S o z ia lk u n d e  d e r  P rü fungsausschuß  fü r 
d as  T eleko lleg  II  zu stän d ig . D ie N oten sind durch 
den  P rü fu n g sau ssch u ß  fü r  d ie  E rgänzungsp rü fung  
an  d e r  F ach ak ad em ie  zu ü bernehm en .

(3) B ew erber, w elche d ie  E rgänzungsp rü fung  in 
d e r F o rm  des § 29 A bs. 1 ab legen  w ollen, m üssen 
sich u n b esch ad e t d e r  N o tw en d ig k e it d e r M eldung 
bei d e r  F ach ak ad em ie  gem äß  § 28 Abs. 2 auch bei 
dem  P rü fu n g sau ssch u ß  fü r  die A bsch lußprüfung  
im  R ah m en  des T eleko llegs II  m elden  und  h ierbei 
e rk lä re n , d aß  sie d ie  E rg än zu n g sp rü fu n g  gem äß 
§ 29 Abs. 1 d ie se r V e ro rd n u n g  ab legen  wollen.
D er P rü fu n g sau ssch u ß  fü r  d ie  A bsch lußprüfung  
im  T eleko lleg  II  te i l t  d ie  in  den  Fächern  Deutsch, 
E nglisch  u n d  S o z ia lk u n d e  e rz ie lte  N ote dem  P rü ­
fu n g sau ssch u ß  fü r  d ie  E rg än zu n g sp rü fu n g  an  der 
F ach ak ad em ie  m it, u n te r  dessen  V eran tw ortung  
d ie  v ie r te  A u fs ic h tsa rb e it zu fe rtig en  ist. D er P rü ­
fu n g sau ssch u ß  b e i d e r  F achakadem ie  tr if f t  d ie a b ­
sch ließende F e s ts te llu n g  ü b e r  das B estehen der 
E rg ä n zu n g sp rü fu n g . E r  so rg t fü r  die A usstellung 
e ines Z eugn isses ü b e r  d ie  bestan d en e  E rgänzungs­
p rü fu n g .

(4) D ie E rg ä n z u n g sp rü fu n g  k an n  in der Form  
gem äß A bsa tz  1 so lange  ab g e leg t w erden  als A b­
sch lu ß p rü fu n g en  im  R ah m en  des Telekollegs II 
s ta tt f in d e n .“

12. § 30 w ird  au fg eh o b en ; d ie  b isherigen  §§ 31 und*32 
w e rd en  §§ 30 u n d  31.

13. In  A n lage  I w ird  im  K a ta lo g  d e r  m usisch-pädago­
gischen F äch e r d as F ach  „S p ie l“ durch das Fach 
„ R h y th m ik “ e rs e tz t; d as  Fach  „sozialpädagogische 
P ra x is “ w ird  gestrichen .

14. A n lage  II  w ird  au fgehoben .
15. D ie b ish e rig e  A nlage  I I I  w ird  A nlage II ; sie  w ird  

w ie fo lg t g e ä n d e rt:
a) N ach d e r  Ü b e rsch rif t „T elekolleg  fü r E rz ieh er“ 

w e rd en  d ie  W orte  e in g efü g t:
„S taa tlich e r P rü fu n g sau ssch u ß  an  der Fach­
ak ad em ie  fü r  S ozia lpädagog ik  (Angabe des 
S ch u lträg e rs  u n d  des Schulsitzes).“

b) Im  K a ta lo g  d e r  m usisch-pädagogischen  Fächer 
w ird  d as Fach  „S p ie l“ d u rch  das Fach „R hy th ­
m ik “ e rse tz t.

c) D as Fach  „sozialpädagogische P ra x is“ w ird  ge­
strichen .

d) N ach d e r  Z e ichnung  d u rch  den  V orsitzenden 
des P rü fu n g sau ssch u sse s  u n d  den K olleggrup­
p e n le ite r  w ird  an g efü g t:
„Die P rü fu n g  w u rd e  gem äß P rü fungso rdnung  
des T eleko llegs fü r  E rz ie h e r vom  20. M ärz 1973

(GVBI S. 120), g eän d ert du rch  V ero rdnung  vom 
26. S ep tem b er 1974 (GVBI S. 510) du rchgeführt.
M ünchen, d e n ..................1 9 .............

B ayerisches S taa tsm in iste riu m  
fü r  U n te rr ich t u n d  K ultus

I. A.

(Siegel)“.

e) D er in  der F ußno te  en th a lten e  V erm erk  „Der 
B escheinigung lieg t d ie P rü fu n g so rd n u n g  des 
T elekollegs fü r  E rz ieh er vom  20. M ärz 1973 
(GVBI S. 120) zu g ru n d e“ w ird  gestrichen.

16. Die b isherige  A nlage IV w ird  A nlage I I I ;  sie w ird  
w ie fo lg t g eän d ert:
a) Nach d e r Ü b ersch rift „T elekolleg fü r E rz ieher“ 

w erden  die W orte e ingefüg t:
„S taa tlicher P rü fungsausschuß  an  d e r Fach­
akadem ie  fü r  Sozialpädagogik  (A ngabe des 
S chu lträgers un d  des Schulsitzes).“

b) Im  K ata log  d e r m usisch-pädagogischen Fächer 
w ird  das Fach „Spiel“ durch das Fach „R hyth­
m ik “ ersetzt.

c) N ach der Zeichnung durch  den V orsitzenden 
des P rü fungsausschusses un d  den K olleggrup­
p en le ite r w ird  angefüg t:
„Die P rü fu n g  w urde  gem äß P rü fun g so rd n u n g  
des T elekollegs fü r  E rz ieh er vom  20. M ärz 1973 
(GVBI S. 120), g eän d ert durch  V ero rdnung  vom  
26. S ep tem ber 1974 (GVBI S. 510), du rchgeführt. 
M ünchen, d e n ..................1 9 .............

B ayerisches S taa tsm in iste riu m  
fü r  U n te rr ich t und  K ultus 

I. A.

(Siegel)“.
d) D er in der F u ßno te  en th a lten e  V erm erk  „Der 

B escheinigung lieg t die P rü fu n g so rd n u n g  des 
T elekollegs fü r  E rz ieher vom  20. M ärz 1973 
(GVBI S. 120) zu g ru n d e“ w ird  gestrichen.

17. Die b isherige  A nlage V w ird  A nlage IV.

§ 2
Diese V ero rdnung  t r i t t  m it W irkung  vom  1. Sep­

tem ber 1974 in K raft.
M ünchen, den 26. S ep tem ber 1974

Bayerisches Staatsm inisterium  
für Unterricht und Kultus

Prof. H ans M a i e r ,  S taa tsm in is te r

Verordnung
zur Änderung der Prüfungsordnung für das 

Telekolleg II 
Vom 26. Septem ber 1974

A uf G rund  des A rt. 43 Abs. 4 des G esetzes über das 
E rz iehungs- u n d  U n terrich tsw esen  (EUG) vom  
9. M ärz 1960 (GVBI S. 19), zu le tz t g eän d ert durch G e­
setz vom  15. Ju n i 1972 (GVBI S. 189), e rlä ß t das B aye­
rische S taa tsm in is te riu m  fü r U n te rrich t un d  K ultus 
folgende V ero rdnung :

§ 1
Die P rü fu n g so rd n u n g  fü r  das T elekolleg II  vom 

20. M ärz 1973 (GVBI S. 143) w ird  w ie fo lg t geändert: 
1. § 2 Abs. 3 e rh ä lt fo lgende Fassung:

„(3) D ie A bsch lußprü fung  finde t gegen Ende des 
zw eiten  K urses s ta tt .“
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2. § 4 w ird  w ie fo lg t g eän d ert:
a) A bsatz  1 B uchst, c e rh ä lt folgende Fassung :

,,c) F ü r  die A usb ildungsrich tung  Technik  in
chem ischer Technologie oder physikalischer 
Technologie, je  nachdem , w elche T echnolo­
gie d e r P rü fu n g ste iln eh m er g ew äh lt h a t; 
d ie  F ests te llu n g sp rü fu n g  fin d e t nach A b­
schluß d e r  L eh rsendungen  in  diesem  Fach 
s ta t t ;“.

b) A bsatz 4 e rh ä lt fo lgende F a ssu n g :
„(4) D ie A rbeitsze iten  be trag en  fü r 

D eutsch 150 M inuten
Englisch 120 M inuten

(C om prehension T est 
80 M inuten,
V ersion 40 M inuten) 

M athem atik  120 M inuten
P hysik  90 M inuten
fü r  alle  üb rigen
Fächer je  60 M inu ten .“

3. § 5 w ird  w ie fo lg t g eän d ert: 
a) A bsatz  1 e rh ä lt fo lgende Fassung:

„(1) In  a llen  F ächern  sind  außerdem  im  R ah ­
m en des T elekollegs II  K u rzp rü fu n g en  d u rch ­
zu fü h ren  und  zw ar in den  Fächern
D eutsch,
Englisch,
M athem atik  und  
P hy sik
in jedem  K urs e ine  K urzprü fung , in den  ü b r i­
gen F ächern  w äh ren d  des gesam ten  L ehrgangs 
e ine K u rzp rü fu n g .“.

b) A bsatz 3 Satz  1 e rh ä lt folgende Fassung:
„K urzp rü fungen  w erden  e rs t d an n  abgehalten ,
w enn in  den F ächern
Deutsch,
Englisch,
M athem atik  und 
P hysik
m indestens die H älfte  des au f einen  K u rs  e n t­
fa llenden  S toffes b eh an d e lt ist, in  den  übrigen  
Fällen , w enn  m indestens d ie H älfte  des ge­
sam ten  S toffes b eh an d e lt is t.“.

4. § 6 Abs. 2 e rh ä lt fo lgende F assung:
„(2) D er zu ständ ige  K o lleg tag leh rer k o rr ig ie r t 

und  b ew erte t die A rbeiten , trä g t d ie N oten in  die 
N oten liste  e in  un d  g ib t die A rbeiten  d an n  den 
T eilnehm ern  zurück .“.

5. § 7 e rh ä lt folgende Fassung:

„§  7
K urszeugnisse

Am Ende des e rs ten  K urses w ird  ein  K urszeug ­
nis ausgegeben (A nlage 1). Im  K urszeugnis erschei­
nen die Fächer, d ie  im  L aufe  des K urses angeboten  
und  gep rü ft w orden  sind. E in  Z eugnis ü b e r den 
zw eiten K urs  (A nlage 2) w ird  n u r  e rte ilt, sow eit 
T eilnehm er die A bsch lußprü fung  nicht bestehen  
oder an  ih r  n ich t te ilnehm en .“.

6. § 8 e rh ä lt folgende Fassung :

„§ 8
E rm ittlu n g  d e r N oten des K urszeugnisses

(1) Bei d e r E rm ittlu n g  d e r N oten des K u rs ­
zeugnisses w erden  herangezogen: 
a) die K ursfo rtgangsno te , d ie d e r n ich t a u f-  oder 

ab zu rundenden  D urchschnittsno te  d e r w äh rend  
des K urses gefo rd erten  häuslichen  P rü fu n g s­
a rb e iten  en tsprich t. In  den  Fächern , in  denen  
in  dem  b e tre ffen d en  K urs  eine K u rza rb e it a b ­
gehalten  w ird , w ird  au ß erd em  die N ote der

K u rza rb e it b e rücksich tig t. D abei w ird  d ie  K u rs ­
fo rtgangsno te  au s  d e r  N o te  d e r  K u rz a rb e it u n d  
d e r D u rch sch n ittsn o te  d e r  h äuslichen  P r ü ­
fu n g sa rb e iten  e rrech n e t. B eide  N oten  h ab en  
gleiches G ew icht. D ie K u rsfo r tg a n g sn o te  w ird  
n ich t a u f-  o d e r ab g e ru n d e t, 

b) d ie  N ote d e r  F e s ts te llu n g sp rü fu n g . D iese is t 
das M itte l au s d e r  sch riftlich en  u n d  e in e r e v en ­
tue llen  m ü n d lich en  P rü fu n g , w obei d ie  N ote 
d e r sch riftlichen  P rü fu n g  das do p p e lte  G ew icht 
d e r N ote d e r  m ü n d lich en  P rü fu n g  e rh ä lt. D as 
e rrechnete  M itte l w ird  n ich t a u f -  o d e r a b g e ­
rundet.

(2) Die N oten f ü r  d as  K u rszeu g n is  w e rd en  in  d e r  
W eise festgeste llt, d aß  d as M itte l au s  d e r  K u rs ­
fo rtgangsno te  u n d  d e r  N ote d e r  F e s ts te llu n g sp rü ­
fung  geb ildet w ird . D ieses M itte l w ird  gem äß § 3 
Abs. 3 a u f-  oder a b g e ru n d e t.“.

7. Es w ird  fo lgender n e u e r  § 9 a  e in g e fü g t:

„§ 9 a
E rm ittlu n g  e in e r  K u rsn o te  im  zw eiten  K u rs
V or B eginn d e r  A b sch lu ß p rü fu n g  w erd en  in  

a llen  F ächern  des zw eiten  K u rse s  K u rsn o te n  fe s t­
gesetzt und  in  e in e  N o ten lis te  e in g e trag en . B ei d e r  
E rm ittlu n g  d e r K u rsn o te n  is t e n tsp rech en d  zu v e r ­
fah ren  w ie bei d e r  E rm itt lu n g  d e r  Z eugn isno ten  
im  ers ten  K u rs ; § 8 g ilt en tsp rech en d . D en T e il­
nehm ern  sind  d ie  K u rsn o te n  a u f  W unsch b e re its  
v o r B eginn d e r  sch riftlich en  A b sch lu ß p rü fu n g en  
m itzu te ilen .“.

8. § 13 Buchst, a e rh ä l t  fo lgende  F assu n g :
,,a) W enn d ie  L e is tu n g en  d e r  sch riftlich en  P r ü ­

fung  m it 5 o d e r 6 b e w e rte t w o rd en  sind, es 
sei denn, d ie  K u rsn o te  d ieses F aches im  zw ei­
ten  K urs (§ 9 a) s t im m t m it dem  E rg eb n is  d e r  
schriftlichen  P rü fu n g  ü b e re in ;“ .

9. § 15 w ird  w ie fo lg t g e ä n d e rt:
a) A bsätze 1 u n d  2 e rh a l te n  fo lgende  F assung :

„(1) Z u r E rm itt lu n g  d e r  Z eu g n isn o ten  w ird  
zunächst aus d en  E rg eb n issen  d e r  sch riftlichen  
u n d  e in e r e tw a ig en  m ü n d lich en  P rü fu n g  e ine  
P rü fu n g sn o te  g eb ilde t. D ie P rü fu n g sn o te  is t 
das M ittel au s den  N oten  d e r  sch riftlichen  u n d  
d e r m ünd lichen  P rü fu n g , w obei d ie  sch riftliche  
P rü fu n g  das d o p p e lte  G ew ich t d e r  m ü n d lich en  
P rü fu n g  besitz t. D as fü r  d ie  P rü fu n g sn o te  e r ­
rechnete  M itte l is t n ich t a u f -  o d e r ab zu ru n d en . 
Die Z eugn isno te  e rg ib t sich a ls  M itte l au s d e r  
P rü fu n g sn o te  u n d  d e r  K u rsn o te  d ieses Faches 
im  zw eiten  K u rs  (§ 9 a).

(2) Bei F ächern , in  d en en  w e d e r sch riftlich  
noch m ünd lich  g e p rü f t w ird , ge lten  d ie  K u rs ­
no ten  des zw eiten  K u rse s  (§ 9 a) a ls  Z eu g n is­
no ten  fü r  das A bsch lußzeugn is. In  F ächern , die 
m it dem  e rs te n  K u rs  au s lau fen , w erd en  d ie  
N oten aus dem  e rs te n  K u rszeu g n is  in  d as A b ­
schlußzeugnis ü b e rn o m m en .“

b) In  A bsatz 5 B uchst, a  e n tf ä ll t  d e r  ab sch ließende  
S trichpunk t. S ta t t  dessen  w ird  d as W ort „o d er“ 
eingefügt.

10. § 17 e rh ä lt fo lgende F assu n g :

„§  17
W iederholung  d e r  A b sch lu ß p rü fu n g

(1) E in P rü fu n g s te iln e h m e r, d e r  d ie  A bsch luß ­
p rü fu n g  nich t b e s ta n d e n  h a t, k a n n  d ie  P rü fu n g  
regelm äßig  e inm al w ied e rh o len . D as S ta a tsm in i­
ste riu m  fü r  U n te rr ic h t u n d  K u ltu s  k a n n  e inen  
T eilnehm er zu e in e r  zw e iten  W ied e rh o lu n g sp rü ­
fung  zulassen, w en n  d ie  V ersag u n g  e in e r  zw eiten  
W iederho lungsp rü fung  e in e  b eso n d ere  H ä r te  d a r ­
ste llen  w ürde. D as S ta a tsm in is te r iu m  fü r  U n te r­
rich t u n d  K u ltu s  g ib t d en  V o rsitzen d en  d e r  P r ü ­
fungsausschüsse u n d  den  K o lleg g ru p p en le ite rn
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O rt und  Z eit d e r W iederholungsprüfung  vor A b­
schluß eines L ehrgangs bekann t.

(2) B ew erber fü r  die W iederho lungsprü fung  le ­
gen ih re  schriftliche A nm eldung  acht Wochen vor 
B eginn der W iederholungsprüfung  beim  V orsit­
zenden des P rü fungsausschusses d e r e rs ten  A b­
sch lußprü fung  vor. D ieser le ite t die M eldung m it 
den P rü fu n g su n te r lag en  an den V orsitzenden des 
P rü fungsausschusses der W iederholungsprüfung  
w eiter.

(3) W iederho lungsprü fungen  m üssen zum  näch­
sten  P rü fu n g ste rm in , d e r vom  S taa tsm in is te riu m  
fü r U n terrich t und  K u ltu s rechtzeitig  b e k a n n t­
gegeben w ird , abgeleg t w erden. Die V erschiebung 
ist n u r  aus zw ingenden G ründen  möglich, d ie vom  
B ew erber vor B eginn d e r W iederholungsprüfung  
dem  P rü fungsvo rsitzenden  vorgetragen  w erden  
m üssen .“.

§ 2
Diese V erordnung t r i t t  m it W irkung vom  1. Sep­

tem ber 1974 in K raft.
M ünchen, den 26. S ep tem ber 1974

Bayerisches Staatsministerium  
für Unterricht und Kultus

Prof. H ans M a i e r ,  S taa tsm in is te r

Verordnung
zur Sicherstellung der Personalvertretung 

bei den Dienststellen im Bereich des 
Polizeipräsidiums Nürnberg-Fürth 

der Bayerischen Landespolizei 
Vom 30. September 1974

A uf G ru n d  des A rt. 91 des B ayerischen P e rso n a lv e r­
tre tungsgesetzes (BayPVG) vom  29. A pril 1974 (GVB1 
S. 157) e rläß t das B ayerische S taa tsm in is te riu m  des

In n e rn  im  E invernehm en  m it dem  B ayerischen  
S taa tsm in is te r iu m  d e r  F inanzen  fo lgende V ero rd ­
nung:

§1
Die b is zu r N eub ildung  des Polizeibereichs P o li­

ze ip räsid ium  N ü rn b e rg /F ü rth  und  se iner D ienst­
ste llen  bestehenden  P e rso n a lrä te , d eren  A m tszeit m it 
d e r N eub ildung  endet, fü h ren  die G eschäfte v o rü b e r­
gehend als ö rtliche P e rso n a lrä te  b is zu r W ahl n eu e r 
P e rso n a lrä te  fo rt, längstens jedoch au f die D auer von 
v ie r M onaten  ab  d e r N eubildung . Sie v e rtre te n  w e ite r­
h in  die B eschäftig ten , fü r  die sie vo r der N eub ildung  
zuständ ig  w aren .

§2
Die M itgliedschaft im  b isherigen  P e rso n a lra t w ird  

durch  d ie V erw endung eines M itgliedes bei e in e r 
neugeb ildeten  D ienstste lle  m it an d e re r Z ustän d ig k e it 
n ich t b e rü h rt.

§3
Die N euw ah l d e r ö rtlichen  P e rso n a lrä te  u n d  des 

B ez irk spersona lra ts  e rfo lg t b in n en  v ie r M onaten  nach  
d e r N eub ildung  des Polizeibereichs.

§4
Z u r B estellung  d e r W ah lvo rstände  fü r  die N euw ah l 

d e r örtlichen  P e rso n a lrä te  b e ru f t d e r  jew eilige L e ite r 
d e r D ienstste lle  eine P ersona l V ersam m lung ein ; A rt. 
21, 22 und  23 Abs. 1 B ayPV G  sind  anzuw enden . F ü r  
die N euw ahl des B ez irk sp erso n a lra ts  gelten  A rt. 53 
Abs. 3 Sätze 3 und  4 en tsprechend .

§5
Diese V ero rdnung  t r i t t  m it W irkung  vom  1. O k tober 

1974 in K raft.
M ünchen, den 30. S ep tem ber 1974

Bayerisches Staatsm inisterium  des Innern
Dr. M e r k ,  S taa tsm in iste r
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An alle Abonnenten
des Bayerischen Gesetz- und Verordnungsblattes

Die Erhöhung des Bezugspreises des Bayerischen Gesetz- und V erordnungsblattes 
ist m it W irkung vom 1. Januar 1975 leider unumgänglich notwendig geworden. Von 
diesem Zeitpunkt an beträgt der Bezugspreis halbjährlich DM 13,— ; Einzelnumm ern 
bis 8 Seiten DM 1,50, darüber DM 2,—, jeweils plus Porto. Der fortlaufende Bezug ist 
nach wie vor nur durch die Postanstalten möglich. Einzelnumm ern können nur durch 
den Süddeutschen Verlag, 8 München 2, Postfach 20 22 20, bezogen werden.

H erausgegeben  von d e r  B ayerischen S taa tsk an z le i, 8 M ünchen 22, P rin z re g e n te n s tra ß e  7.
D ruck: S üddeu tscher V erlag Gm bH, 8 M ünchen 2, S end linger S traß e  80. F o rtla u fe n d e r B ezug n u r  durch  d ie P o stan s ta lten . 
E rschein t v ie rte ljä h rlich  voraussichtlich sechsm al. B ezugspreis ha lb jäh rlich  DM 9,—. E inzelnum m er bis 8 S eiten  DM 0,90, 
d a rü b e r DM 1,40 + P orto . E inzelnum m ern  n u r  durch  den  S üddeu tschen  V erlag, 8 M ünchen 2, Postfach  20 22 20, Postscheck- 
K onto  636 11. Bei Bezug durch  die P o stan s ta lten  ist im B ezugspreis ke in e  U m sa tzsteuer (M ehrw ertsteuer) en th a lten  (§ 2 Abs.

3 UStG 1967).


